
X-----------------------

Nr. 194.
------------------- ----- *
Elbirrg, Donnerstag

und Anzeiger für
Jt«________________________________________

Dieses Blatt (früher „Retter Elbittger Anzeiger") erscheint werktiigltch und kostet in Sldiug 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 VU., bei allen Postanstalten 8 Mk.

Wöchentlich 8 Gratisbeilagen:
Illustr. Sonntagsblatt — tandw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 

„Der Hausfreund" (täglich).
= Telephon-Anschluh Nr. 3. =

Stadt und Tand.
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------* 

JusertiottS-AustrSge an oOe aulro. Zeitungen »ermittelt die Lzpeditton dieser Zeitung.

C^. 15 Pf., WohnungSgesuLc und »An^bot«, Stellengesuch» und Slnaebite 1O Pf.
111C1 (ITC die Spaltzeil« oder deren Raum, Reklamen 85 Pf. pro Zelle, 1 Belagezemplar 

kostet 10 Pf. - Expedition: Spieriugttraizk Nr. 13.

Eigenthum, Druck und Berlaa von L. S a a r tz in Slbing.
Berantwortlichcr Redacteur Max Wiedemann in Elbing.
--------------------------------------------------------------—----- ---------------------------------------------------- i*

21. August 1890. 42 Jahrg.

Kaiser Wilhelm in Rußland.
Ueber die Truppenrevue am Montag meldet das 

„Wvlff'sche Telegraphenbureau" noch:
Narwa, 18. August. Die heute anläßlich des 

Patronatsfestes des Garde-Regiments Preobraschenski 
stattgehabte Revue nahm einen glänzenden Verlauf. 
Die Gefolge der beiden Kaiser, sowie die Vertreter 
der verschiedenen Trnppentheile kamen um 11 Uhr 
auf dem Paradeselde an. Gegen lli Uhr folgten die 
Großfürsten, die fremden Fürstlichkeiten und die Groß
fürstinnen Maria Paulowna und Elisabeth Feodo- 
rowna. Um Mittag langten die Kaiserin von Ruß
land und die Großfürstin Xenia an. Kaiser Wilhelm 
in der Uniform des Grenadier-Regiments Friedrich 
Wilhelm III. mit dem Großkordon des Andreas
ordens und der Zar folgten unmittelbar und wurden 
von den begeisterten Zurufen der zahlreichen Zuschauer
menge empfangen. Die zur Revue aufgestellten 
Truppen bestanden aus dem Preobraschensli'schen Re- 
gimente, aus Grenadier-Regimentern und dem Catha- 
rinoslaw'schen Regimente, sowie aus Artillerie. Die 
Parade kommandirte Fürst Obolenski. Die Revue 
endete mit einem Vorbeimarsch der Truppen, nach 
welchein Ihre Majestäten das Lager des Preobra- 
schenski'schen Regiments besuchten, wobei der Zar die 
Gesundheit des Regiments ausbrachte. Der Revue 
ging ein Festgottesdienst voraus, zu dessen Schluß 
Kaiser Wilhelm das Kreuz küßte. AUerhöchstdemselben 
folgten der Zar, die Zarewna und die hohen Persön
lichkeiten des kaiserlichen Gefolges. — Heute früh vor 
der Parade machte Se. Majestät der Kaiser Wilhelm 
dem Kaiser und der Kaiserin von Rußland einen 
prachtvollen Jagdwagen zum Geschenk.

Ferner wird berichtet:
Narwa, 19. August. Dem gestrigen Hofdejeuner 

wohnten auch der Reichskanzler v. Caprivi, der russi
sche Minister des Auswärtigen v. Giers, der deutsche 
Botschaster General v. Schweinitz, der russische Bot
schafter Graf Schuwalow und der österreichische Bot
schafter Graf Wotkeustcin-Trostburg, sowie auch die 
Mitglieder der österreichischen Botschaft bei. Der 
Minister v. Giers kehrte unmittelbar nach dem De
jeuner nach Petersburg zurück. Nachmittags fand ein 
Volksfest am Narowaflusse statt.

Die Kaiser Alexander und Wilhelm begaben sich 
heute Vormittags 9 Uhr nach Jamburg in das Ma
növer-Terrain und stiegen daselbst zu Pferde. Das 
West-Korps der Avant-Garde ging früh von Kobiliaky 
gegen Jamburg vor, welches das Ost-Korps besetzt 
hielt. Das Gros des West-Korps folgte von Narwa; 
das Ost-Korps wird sich hinter den Fluß Luga zurück
ziehen. Das West-Korps wird morgen den Uebergang 
über den Fluß bei Jamburg forciren.

Kaiser Wilhelm ist mit Gefolge um 31 Uhr Nach
mittags aus dem Manvverterrain nach der Villa 
Polewzew zurückgekehrt.

Kaiser Wilhelm wird noch bis zum 21. August 
hier verbleiben, wird die zwei folgenden Nächte in 
Gomontowo zubringen nnd am 23. d. Mts. in Peter
hof eintreffen. Ani Sonnabend wird sich dann Se. 
Majestät nach der Galatafel in Kronstadt einschisfen. 
Das Zivilkabiuet Sr. Majestät geht bereits am 
Donnerstag von hier nach Peterhof ab.

Die Narivaer Berichte der Petersburger Blätter 
schildern in lebhaften Farben den warmen Empfang, 
den Kaiser Wilhelm bei jeder Gelegenheit findet. Beim 
Anlegeplatz in Reval war es unmöglich, das Publikum 
zurückzudrängen; es drang schließlich in den gesperrten 
Empsangsraum und umringte den Kaiser und die 
Suite auf allen Seiten. Der Bahnhof war buch
stäblich vollgepfropft von Menschen.

Ueber die Polewzew'sche Villa, wo die russischen 
Majestäten und Kaiser Wilhelm während ihres Auf
enthalts in Narwa Wohnung genommen haben, sowie 
über die nächste Umgebung berichtet der „Reichsanz.":

Die Polewzew'sche Villa liegt am Ende der Vor
stadt Jwangorod mitten in einem prächtigen Park. 
Die Polewzew'sche Fabrik und die ganze Vorstadt 
sind auf das Reichste mit grünen Kränzen, Guirlanden 
und Fahnen in russischen Farben geschmückt. In der 
Nähe der Fabrik, wo das Eisenbahngeleise und die 
Chaussee sich kreuzeu, ist ein provisorischer Halteplatz 
für die Allerhöchsten Herrschaften, bestehend aus einer 
Plattforin mit geräumiger Empfangshalle, hergerichtet. 
Etiva 300 Schritte weiter ist für die Allerhöchsten 
Herrschaften eine Ehrenpforte erbaut, welche mit 
russischen «zahnen drapirt ist und die Namenszüge 
l Herrscherpaares zeigt. Eine Krone, 
welche die Pforte überdacht, ist von bildlich darge- 
stellten Sonnenstrahlen umgeben und träat die An
schrift „Gott schütze den Kaiser." Der Weg von vier 
bis zum Park ist in eine herrliche Feststrüße umae- 
wandelt worden; Reisig, Fahnen, Guirlanden schmücken 
ihn zu beiden Seiten. In dem Park führen sorg
fältig geebnete Wege zu der einfachen Villa, in welcher 
die Majestäten und ihr hoher Gast Wohnung ge
nommen haben. Die Villa besteht aus zwei durch 
einen Körridorbau mit einander verbundenen Flügeln; 
zu ihrer Rechten sind zwei lange und breite 
Zelte für die Bewirthung des beiderseitigen 
Gefolges und der Offiziere aufgeschlagen. Von der 
linken Seite aus betritt man die Villa, nachdem man 
an einem großen mit exotischen Gewächsen und Palmen 
geschmückten Rondel vorübergeschritten. Zu ebener 
Erde befinden sich die Gemächer für die russischen

Majestäten: ein Empfangs-, ein Gesellschaftssalon, 
Schlaf-, Arbeits- und Badezimmer und noch einige 
kleinere Räume; ein Gartenzimmer, vor welchem ein 
treibhausartiger Raum mit seltenen Gewächsen liegt, 
bietet einen schönen Blick auf den Park. Im ersten 
Stock liegen die Zimmer für den Kaiser Wilhelm und 
den Prinzen Heinrich. Die Zimmer sind räumlich 
etwas beschränkt, das Meublement, wenn auch einfach, 
so doch elegant gehalten; Wohn-, Schlaf-und Arbeits
zimmer sind einfach, aber geschmackvoll ausgestattet. 
Auch fehlt es nicht an einigen Räumen für die 
Kammerdiener in demselben Stock, während die übrige 
Dienerschaft im zweiten Stock untergebracht ist. Par
terre und erster Stock sind durch eine Treppe ver
bunden, welche mit schweren Stoffen bedeckt ist. Die 
Aufsicht über die ganze Villa ist während des Ans- 
enthalts Ihrer Majestäten dem Kapitän der Kaiserl. 
Marine Grafen de Breuil et Chappart übertragen.

Die Fleischthenerurrg.
Der Direktor des Berliner städtischen Schlacht- 

und Viehhofs, Oekonomierath Hausburg, veröffentlicht 
in der „Allgemeinen Fleischerzeitung" in Berlin auf 
Ersuchen derselben seine Ansicht über die obwaltende 
Fleischtheuerung^-» In dem interessanten Aufsatz wider
legt Herr Hausburg einerseits die von Agrariern und 
einem hohen Staatsbeamten (Minister ü. Boetticher) 
geflissentlich verbreitete Meinung, daß an dieser Fleisch
theuerung der Zwischenhandel die Schuld trage, und 
geht alsdann über zur Erörterung der Gründe, die 
seiner Meinung nach die Fleischtbeuerung herbeigeführt 
haben.

Nicht der Zwischenhandel, sondern zunächst die 
Verminderung des Angebots von Vieh, so weist Herr 
Hausburg nach, habe die Fleischtheuerung hervorgebracht. 
Der Auftrieb am Berliner Markt ist trotz aller Mühe, 
welche sich die „Zwischenhändler" mit seiner Ver
sorgung gaben, erheblich zurückgegangen. Während die 
Bevölkerung seit einem Jahre um mindestens 50,000 
Seelen wuchs, betrug der Auftrieb der sechs Märkte 
vom 1. Juli bis 15. August

Juli-August Juli-August
1889 1890

an Rindern 22,707 Stück 17,502 Stück
an Schweinen 76,059 „ 61,075
an Kälbern 17,992 „ 17,001 „
an Hammeln 202,533 „ 160,424
Bis zum Jahre 1889 war dagegen der Auftrieb 

von Jahr zu Jahr um höhere Prozentsätze steigend 
gewesen. Dieser geringere Auftrieb konnte dem Be
darf um so weniger genügen, als bekanntlich der Ber
liner Markt den Bedarf der Exporteure für den 
Westen Deutschlands decken soll, und dieser Bedarf 
ebenfalls gestiegen ist.

Zwischen dem Züchter und dem Konsumenten 
stehen a) der Master, welcher dem Züchter Mager- 
vieh abkauft, um es an b) den Händler zu ver
kaufen; sodann c) der Engrosschlächter, welcher die 
Thiere am Markte kauft und im Schlachthofe schlachtet, 
um sie d) an den Ladenschlächter oder Fleischhändler 
zum Auspfunden an die Konsumenten käuflich zu 
überlassen. Zahlreiche Versuche von Züchtern und 
Mastern, in Form von Produktiv-Genossenschafteu 
unter Uebergehung der Händler und Schlächter direkt 
mit den Konsumenten in einen für beide Theile nutz
bringenden Verkehr zu treten, um die eigenen Thiere 
sür eigene Rechnung zu schlachten und das Fleisch an 
das Publikum zu detailliren, sind trotz intelligentester 
Leitung fehlgeschlagen. Große Verluste pflegten die 
Auflösnng der Gesellschaften zu begleiten.

Ein Theil größerer Master umgeht den Vieh
händler und sendet seine Mastprodukle direkt an den 
Berliner Viehkommissionär, durch dessen Vermittelung 
der Schlächter oder Viehexporteur seinen Bedarf an- 
kauft, ohne nach dem Eigenthümer zu fragen. Man 
muß daher annehmen, daß der Master' für seine 
Thiere denselben Preis erhält, wie der konkurrirende 
Viehhändler. Der weitaus größere Theil der Master 
zieht freilich vor, seiue Produkte gegen baar an den 
im Lande umherreisenden, ihm seit Jahren geschästs- 
befreundetcn Viehhändler zu verkaufen, um damit den 
Risikos des Transports, der Erkrankung der Thiere, 
der heruntergehenden Konjunkturen rc. zu entgehen.

Der Gewinn des Händlers beruht zunächst auf 
der Wahrnehmung aller Kunstgriffe, in denen er kraft 
seiner größeren Uebung dem Landwirth „über" ist, 
z. B. in besserer Ausnutzung des Waggonraums 
durch Zusammenladen, Bekanntschaft mit den unter
geordneten Organen des Bahnbetriebes, Personal
kenntniß am Markt und in der Wahrnehmung der 
Konjunkturen auf Grund der auswärtigen Markt
depeschen. Es giebt aber Markttage, an welchen die 
Händler große Summen verlieren, anstatt zu gewinnen.

Die Notirung der Vieh- und Fleischpreise am 
Zentralviehhof, am Fleisch-Engrosmarkt der Stadt
bahnbogen an der Zentral-Msrkthalle und au den 
Fleischwochenmärkten wird gemeinschaftlich von den 
Verwaltungen des Zentralviehhofs, der Zentral- 
markthalle u. s. w. mit der königlichen 
'.Z^^zei bewirkt. Eine Gegenüberstellung der 
preise muß die Höhe des Gewinnes ergeben, welche 
der Engrosschlächter und der Marktverküufer erzielen. 
Diese Prüfung ist in der That lehrreich. Sie beweist, 
daß von einem zu hohen Gewinn der Schlächter — 
insbesondere zur Zeit hoher Viehpreise — keine Rede 
ist. Im Gegentheil: ze höher die Viehpretse, um so 

geringer ist der Preisaufschlag der Engrosschlächter, 
auch der Detaillisten. Von einer Koalition von 
ea. 2000 Berliner Fleischhttndlern, oder auch nur von 
400 Engrosschlächtern behufs Erzielung höherer 
Preise kann doch wohl nicht ernstlich die Rede sein.

Man fabelt andererseits auch von Koalitionen 
spekulirender „Großhändler". Als ob Fleisch oder 
Vieh eine Stapelwaare wäre, welche man beliebig auf
speichern könnte, um die Preise zu treiben! Jedermann 
weiß, wie schwierig es für den Händler ist, auch nur 
einzelne Thiere, die man dem Master abgenommen hat, 
im fremden Stall bei theurem Futter in der Be
schaffenheit zu erhalten, welche den Gewichtsverlust 
ausschließt. Und als ob es möglich wäre, die 700 
Händler des Berliner Marktes — nicht „Groß
händler", denn solche giebt es für die Versorgung 
unseres Marktes gar nicht — welche in der Monarchie 
zerstreut wohnen, für eine solche Koalition, für einen 
Streik unter einen Hut zu bringen!

Es sind eben andere Gründe für das Sinken des 
Austriebes und das Steigen der Vieh- und Fleisch
preise. Dieselben liegen in den wirthschaftlichen Ver
hältnissen. Zunächst darf man nicht übersehen, daß 
wir uns gegen die Einfuhr aus anderen viehzüchtcnden 
Nachbarländern, die früher in solchen Fällen mit 
ihrem Ucberfluß beisvrangen, durch hohe Viehzölle 
und gegenwärtig sogar hermetisch abgesperrt 
haben. Die Konkurrenz mit Schweinefleisch ist bei 
10 Pf. Zoll pro Pfund dem Auslande geradezu un
möglich. Ferner, und dies ist die Hauptsache, hat die 
Rindvieh- und Schafzucht des Landes, insbesondere 
der preußischen Ostseeprovinzen, unter den letztjährigen 
höchst dürftigen Futterernten erheblich gelitten. 
Die Landwirthschaft war genöthigt, ihren Viehstand 
durch Abstoßung irgendwie entbehrlicher Individuen 
gegen den Winterhunger zu schützen. Es ist unglaub- 
lich, wie viel Tausende dieser jungen, dürftigen, un
reifen Thiere der Berliner Markt in den letzten beiden 
Jahren ausgenommen hat.

Daraus kann man nun freilich den Betroffenen 
keinen Vorwurf machen. Aber die Oandwirthschaft im 
Allgemeinen hat meines Erachtens gesündigt. Vor 
30 Jahren noch galt ein reichlicher, gut genährter 
Viehbestand als das Aushängeschild eines guten Land- 
wirths. Von „viehlosen" Wirthschaften wußte man noch 
nichts, und der Fall, daß ein Viehmaster nicht selbst 
züchtete, sondern alles Mastvieh in magerem Zustande 
kaufte, kam nur vereinzelt vor. Die Vertreter der 
heutigen Wirthschaftsmethode haben vielfach mit jenen 
wohlerwogenen, durch die Natur gebotenen Prinzipien 
gebrochen. Man wirthschaftet „kaufmännisch" und 
sucht wie ein Fabrikant den schnell wechselnden Handels
konjunkturen zn folgen. Um das Kapital schneller 
umznsetzen, züchtet man den bewährten Viehstamm 
nicht weiter, sondern man deckt den Bedarf an Mager- 
bieh durch Kauf. Aus gleichem Grunde richtet man 
Mvlkereiwirthschaften ein und verkauft die Milch, mit 
der man früher Kälber beranzog, um sie später als 
Zug- oder Mastochseu zu verkaufen. Sinken die 
Wolle- und i’teigen die Butterpreise, so schafft man 
Schafe ab und Kühe an, auch wenn die Wirthschafts
verhältnisse viel eher auf vermehrte Schafzucht als auf 
Viehhaltung Hinweisen; wollen die Mastviehpreise sich 
nicht bessern, so schränkt man die Zucht ein und forcirt 
den Getreidebau. Selbstverständlich giebt es viele 
rühmliche Ausnahmen; aber wir haben es doch glück
lich so weit gebracht, daß der Nachwuchs zur Mästung 
bereits knapp wird. Magervieh ist seit Jahr und Tag 
so knapp und so theuer, daß man z. B. aus einem 
Brennereigute sogar die Schlempe laufen ließ, weil 
die Mästung theuer erkaufter Magerthiere bei den sehr 
mäßigen Mastviehpreiseu keine Rente verhieß.

Mit der Schweinezucht ging es nicht anders. 
Eine Reihe von Jahren bis zum Frühjahre 1889 
hatten wir am Berliner Viehmarkt Uebersluß au 
Schweinen und niedrige, viel zu uiedrige Schweine
preise, welche das Mastfutter schlecht bezahlt machten. 
Die Züchter schafften daher eine Zuchtsau nach der 
anderen ab; die Ferkel, welche bis vor wenigen Jah
ren aufgezogen, gemästet und in einem Alter von 
5—6 Monaten Nnd darüber zu Markte gebracht 
worden waren, erschienen jetzt, kaum geboren, als 
„Spanferkel" auf dem Tifche des Züchters. Wur 
wenige vorsichtige Züchter, welche den Umschlag und 
die heutige Zeit kommen sahen, erhielten und ver
größerten sogar ihren Schweiuebestand. So sah es 
nicht bloß in Preußen, sondern nach und nach auch 
in anderen schweinezüchtenden Ländern aus; sür diese 
wurde es erst recht kritisch, als ihnen die Ausfuhr 
nach Deutschland und Preußen durch die Sperre ab
geschnitten worden war.

Was eintreten mußte, ist jetzt eingetreten. Es 
fehlt an Nachwuchs, die großen Lücken schleunigst zu 
ersetzen. In der Schweinezucht freilich, deren Pro
dukte auf Befehl unseres verwöhnten Gaumens schon 
im Alter von knapp einem halben Jahre marltrcis 
sind, ist bei der großen Frühreise der Zuchtfaue und 
ihrer Fruchtbarkeit in absehbarer Zeit einiger Ersatz 
möglich und ein größeres Angebot zum Winter 
wahrscheinlich; zumal wenn, wie kürzlich die dänische, 
im Interesse der Hebung unserer Schweinezucht, die 
der Erholung bedarf und zur Vermeidung eines 
Nothstandes auch sehr bald die österreichische und 
russische Grenze für die Schwemeemsuhr geöffnet 

werden sollten. , t, „
Weniger günstig sind die Aussichten für schnellen 

Ersatz in der Schafzucht, die ohnehin mit zunehmeuder 
Landeskultur und Molkereiwirthjchast au Chancen 
und Zahl verliert, wenngleich zuiiehmende Frühreife 
der Thiere, die jetzt schon im Alter eines Jahres ge
suchte Marktwaare bilden, helfend mitlvirkt. Am 
weitesten ist die Perspektive auf die Wiederkehr eines 
normalen Rindviehbestandes in mastreifem Alter, 
welches mir nicht unter das dritte Lebensjahr herab
gesetzt zu sehen iuünschen müssen. Da die diesjährige 
Futterernte im Allgemeinen eine befriedigende ist, so 
halten die Landwirthe behufs Ausnutzung der guten 
Weiden und Ersatz der Lücken im Viehbestände mit 
der Veräußerung etwa marktfähiger Thiere zurück. 
Die Viehhändler klagen, daß ihnen das Geschäft 
durch die hohen Preisforderungen der Master nahezu 
unmöglich gemacht wird. Wir befinden uns augen
blicklich in einer gewissen Obstriiktion. Unzweifelhaft 
leidet der ärmere Theil der Bevölkerung unter der
selben, und es ist Pflicht, einen Nothstand aas diesem 
Gebiet durch rechtzeitige Maßnahmen möglichst zu 
verhindern. Die erste derselben wäre Oessnung 
der östlichen Grenzen unter verschärften 
veterinäramtlichen Maßnahmen und Er
mäßigung oder temporäre Aufhebung der 
Eingangszölle. Die Möglichkeit, durch geeignete 
Vorkehrungen an den Grenzübergängen und durch 
unsere vorzügliche Veterinärpolizei die Verschleppung 
der Seuchen in unsere Grenzdistrikte zu verhindern, 
wird nicht bestritten werden.

Was nun die Zukunft betrifft, so können wir 
außer Sorge sein. Es bedarf nicht einmal des Zeug
nisses der bekannten „ältesten Leute"; schon die 
jüngere Generation weiß es, daß wiederholt den 
Perioden niedriger Fleijchpreise solche mit hohen ge
folgt sind, welche dann nach einiger Zeit wieder durch 
niedrige abgelöst wurden. Zweifellos werden auch 
diesmal wenige Jahre genügen, um ein dem Konsum 
und den wirthschaftlichen Verhältnissen des kvnsumircn- 
den Volkes angemessenes Angebot an Schlachtvieh und 
damit einen angemessenen Preisstand desselben hcrbei- 
zu führen.

Politische Tagesübersicht.
Inland.

Berlin, 19. August.
— Zur Vorgeschichte des Welfenfouds theilen 

die „Hamb. Nachr." mit, „daß die Zuwendung der 
Entschädigung (an den Exkönig von Hannover) haupt
sächlich durch Rücksicht auf englische Auffassungen und 
Wünsche (?) geboten erschien zu einer Zeit, wo mau 
die Rückwirkung der erkämpften Neugestaltung der 
Dinge auf die europäische Gruppirung noch nicht er
messen konnte, und daß man daher den von London 
ausgehenden Wünschen Rechnung tragen und es dem 
früheren Könige von Hannover ermöglichen wollte, 
als königlicher Herzog von Cmnberland in England 
leben zu können, Nach dem Präger Frieden war es 
ein Bedürfniß der preußischen Politik, den befreundeten 
Mächten England und Rußland die Ergebnisse der 
Neugestaltung annehmbar zu machen, und aus diesem 
Bestreben, welches erfolgreich war, werden sich manche 
Erscheinungen jener Zeit erklären lassen."

— Die Nachricht, wonach die Wiedereinfuhr 
lebender Schweine aus Rußland nach Preustisch- 
Herby gestattet worden sei, bestätigt sich leider nicht. 
Die Meldung ist, nach der „Franks. Zj", darauf zu- 
rückzusührcn, daß der Regierungspräsident Dr. von 
Bitter in Oppeln wöchentlich einmal eine ärztliche 
Untersuchung für nach Preußisch-Herbh einzusühren 
des Fleisch von russischen Schweinen angeordnet hat.

— Der erste Militärattache bei der französischen 
Botschaft in Berlin, Kommandant Hue, ist von seinem 
Posten abberufen und durch Kommandant Meunier 
ersetzt worden.

— Bekanntlich ist vom Handelsminister die Ver
anstaltung einer Enquete über die Sonntagsrithe 
ungeordnet worden. Berichte liegen bis jetzt noch 
nicht vor mit Ausnahme des kaufmännischen Vereins 
zu Frankfurt a. M., der vom Rcgierungs-Präsidenten 
zu Wiesbaden und von der Frankfurter städtischen Be
hörde um seine Ansicht angegangen worden ist. Der 
Verein faßte, tvie wir mittheilen können, sein Urtheil 
über die Sonntagsruhe wie folgt zusammen: 1) Die 
Verkaufsstellen sind von 12 Uhr Mittags ab ganz zu 
schließen. 2) Die Beschäftigung in den übrigen 
Handelsgewerben ist mindestens auf zwei Stunden 
Vormittags einzuschränken. 3) Für Ausnahmesälle 
genügen die in §§ 105b und 105c vorgesehenen Be
stimmungen mit der Maßgabe, daß auch in Aus
nahmefällen die kaufmännische Sonntagsarbeit nicht 
länger als zehn Stunden täglich dauern darf.

— Die „Hamb. Nachr." hatten am Sonnabend 
abgeleugnet, daß Fürst Bismarck den Besuch des 
ungarischen Abgeordneten Abranyi empfangen habe, 
und behauptet, daß alle Veröffentlichungen über diese 
Unterredung, von der auch wir berichtet hatten, auf 
willkürlicher Erfindung beruhten. Dagegen veröffent
licht der Abgeordnete Emil Abranhi folgende Er
klärung: „Gegenüber der Ableugnung der „Hamb. 
Nachr." halte ich meine Behauptungen aufrecht; da 
ich die Quelle der Ableugnung kenne, werde idj_ gegen 
dieselbe zuständigen Ortes die erforderlichen Schritte 
thun." Eine direkte telegraphische Anfrage der Redaktion 
des „Budapesti Hirlap" an den Fürsten Bismarck 
wurde von diesem mit folgender Depesche beantwortet: 
„Telegramm erhalten. Herr Abranyi ist mir unbe-



sannt, mir niemals gemeldet, also von mir auch nie
mals empfangen worden. Fürst Bismarck." — Da 
Abranyi als ein Ehrenmann gilt, glaubt man in Pest 
noch immer an ein Mißverständniß.

— Zum brasilianischen Gesandten in Berlin 
ist, wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, Jtajuta 
ernannt worden.

— Eine Novelle zum Militärpensionsgesetz 
ist nach den „Hamburger Nachrichten" In den letzten 
Wochen während der Beurlaubung des Ministers 
v. Verdi; nach dessen Angaben für die nächste Reichs
tagssession ausgearbeitet worden. Durch diese Novelle 
soll die Bestimmung abgeändert werden, daß die 
Militärpension inaktiver Offiziere in dem Maße sich 
verkürzt, wie bei einer Zivilanstellung Pension und 
Gehalt zusammen das letzte Diensteinkommen des 
Offiziers überschreiten. In Zukunft soll ein Abzug 
von der Pension nur dann eintreten, wenn der be
treffende inaktive und wiederangestellte Offizier ein 
Gesammteinkommen aus seiner Pension und seiner 
neuen Stelle von mehr als 6000. Mk jährlich bezieht.

— Ueber die Handweberei im Eulengebirge und 
die Nothlage der Weber bringt die „Schles. Ztg." 
einen sachverständigen Artikel, aus dem hervorgeht, 
daß das Elend stellemveis unsagbar groß ist. „Ein 
Handweber-Ehepaar in Langenbielau verdient bei 
fleißiger Arbeit wöchentlich im Durchschnitt 4 Mk. 
50 Pf., jedes Kind 1 Mk. 50 Pf. Der Lebensunter
halt eines kinderlosen Ehepaars kostet wöchentlich 
5 Mk. 50 Pf., derjenige eines Kindes 1 Mk. 70 Pf. 
Ein Theil der Handweber verdient sogar noch erheb
lich weniger." Es wird dann ausgeführt, daß, da die 
Weber nicht zu bewegen seien, sich einer anderen 
Beschäftigung zuzuwenden, man sie veranlassen sollte, 
von der Barchent- zur Leinenweberei Überzugehen. 
Zu diesem Zwecke müßte der Staat Weberschulen, wie 
in Westfalen, einrichten. Nach einer Entscheidung des 
Regierungspräsidenten zu Breslau sind übrigens die 
Weber, weil fast durchweg in der Hausindustrie thätig, 
nicht als solche Arbeiter anzusehen, die der Jnvalidi- 
täts- und Altersversicherungspflicht unterliegen.

— Eine auf Mittwoch festgesetzte sozialdemokratische 
Versammlung in Berlin, in welcher der Abg. Singer 
die Vorwürfe gegen die Fraktion zurückweisen wollte, 
ist auf Grund des Sozialistengesetzes verboten worden.

— In Halle werden gleichzeitig mit dem sozial
demokratischen Parteikongresse die Vertreter sämmt
licher Gewerkschaften zu einer Konferenz zusammen
treten.

— Wie aus Schivelbeirr (Pommern) gemeldet 
wird, hat die Staatsanwaltschaft die Beschlagnahme 
des im Verlage von Th. Fritsch in Leipzig erschienenen 
Flugblattes Nr. 39: „Was kosten uns die Juden?" 
angeordnet.

— Der „Franks. Ztg." wird aus Schlesien be
richtet, daß regierungsseitig dort eine Untersuchung 
über die Beschäftigung polnischer Arbeiter angestellt 
werde.

— Die Regierungspräsidenten sind angewiesen 
worden, überall da, wo die Maul- und Klauen
seuche festgeftellt ist, strengere Maßregeln zur Unter
drückung derselben zu verfügen, als dies bisher zu 
geschehen pflegte. Insbesondere sollen bis zum 
völligen Erlöschen der Seuche keine Viehmärkte in den 
betreffenden Kreisen stattfinden.

— Die auf den 23. d. M. anberaumte Sitzung 
des Emin Pascha-Komitees, sowie das daran sich 
anschließende Festmahl zu Ehren von Peters und Ge
nossen sind auf Montag, den 25., verschoben. Die 
Sitzung wird an diesem Tage um 4 Uhr, das Fest
essen um 6 Uhr im Kaiserhof stattfinden.

— Eine Deputation des kürzlich begründeten 
Waarenhauses für Offiziere und Beamte. in Metz 
suchte eine Audienz beim Kaiser nach, die indessen 
verweigert wurde.

— Der Regierungspräsident in Breslau hat die 
ihm unterstehenden Polizeiverwaltungen instruirt, ihm 
Angaben zu machen, ob infolge des Erlöschens des 
Sozialistengesetzes ein Bedürfniß zur Vermehrung der 
Polizeibeamten vorhanden sei. In verschiedenen 
Städten Niederschlesiens ist die Polizei bereits ver
mehrt worden.

— An den Handelsminister hatte der Bund 
deutscher Schneiderinnungen eine Eingabe gerichtet, 
welche sich gegen das Bestehen und die amtliche 
Unterstützung der Offiziers- und Beamten-Kon- 
sumvereine wandte. Der Minister hat geantwortet, 
daß diese Konsumvereine zur Gewerbesteuer herange
zogen und von Staatswegen nicht gefördert werden 
würden.

* Königshütte, 19. August. Hier und in 
anderen oberschlesischen Städten wird eine Jmmediat- 
eingabe an den Kaiser betreffs des Schweineeinfuhr
verbots vorbereitet.

* Zittau, 18. August. Die seit März 1889 ver
hängte Grenzsperre gegen die Einfuhr von böhmischem 
Rindvieh nach der Oberlausitz ist aufgehoben.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Zwischen Oesterreich und 

Rumänien sollen nach einer Meldung des Wiener 
„Neuen Tageblatts" anläßlich eines neuerlichen Auf
enthalts des Königs von Rumänien in Jschl wichtige 
militärische Abmachungen getroffen worden sein. Das 
Blatt hebt besonders hervor, daß der Generalstabsches 
Beckh in wiederholten langen Audienzen vom König 
Earol empfangen wurde. König Carol sei vom Er
gebniß des Jschler Aufenthalts hochbefriedigt. Andere 
Blätter legen dem Besuche gar keine politische Be
deutung bei.

Schweiz. Bern, 19. August. Das Militär
departement hat mit Rücksicht auf die Neutralität der 
Schweiz die Kantonsregierungen im Austrage des 
Bundesraths aufgefordert, durch ihre Polizeiorgane 
das Auffliegenlassen vonBrieftauben seitens ausländischer 
Vertreter der Gesellschaften vom Schweizer Boden aus 
untersagen und etwaige Versuche, diesem Verbote ent- 
gegenzuhandeln, vereiteln zu lassen. Die Eisenbahn
verwaltungen sind ersucht worden, die Ausführung der 
bezüglichen Anordnungen der Kantonsregierungen nach 
Kräften zu unterstützen.

Frankreich. Paris, 19. August. Bei einem 
gestern in Arras stattgehabten Banket der General
räthe hielt der Minister des Auswärtigen Ribot eine 
Rede, in welcher er hervorhob, daß die allgemeine 
Lage durchaus friedlich sei. Die Berathung des Zoll
tarifs würde die Hauptaufgabe der Kammer während 
der ordentlichen Session des Jahres 1891 bilden. -— 
Gutem Vernehmen nach wäre die Regierung mit der 
Kammer darüber einig, dem Ackerbau und der 
Industrie den ausgedehntesten und wirksamsten Schutz 
angedeihen zu lassen. — Die erste Division des Mittel
meergeschwaders, welche in Toulon steht, hat Befehl 
erhalten, sich bereit zu halten, im Nothfalle innerhalb 
24 Stunden nach Marokko abzugehen. — Die 
Zeitungen beschäftigen sich fortgesetzt mit dem Plan 
der Sahara-Eisenbahn, der seit der Unterzeichnung 
des englisch-französischen Abkommens die öffentliche 

Meinung wieder lebhaft in Anspruch nimmt. „Soleil" 
ist der Ansicht, daß die 4000 Km. der Saharabahu 
keinen anderen Vortheil bieten würden als den, daß 
sie Touristen Gelegenheit böten, die blauen Wasser 
des Tsad-See zu bewundern. Dieses Vergnügen sei 
aber mit einer Milliarde zu theuer erkauft, auch 
würde die große Mehrheit der Franzosen den See 
von Enghien vorziehen, der näher sei und nicht die 
Reisenden der Gefahr aussetze, mit Krokodilen Be
kanntschaft zu machen. In der „Justice" führt Pelle- 
tan aus, daß bei allen derartigen Unternehmungen 
die Panama-Angelegenheit zum warnenden Beispiel 
dienen müsse. Dann würde man den Staatsschatz 
und die Börse der Steuerzahler und unterneh
mungslustigen Aktionäre schonen. Pelletan hofft, 
die französische Regierung werde nicht die Illusionen 
der Leute theilen, welche jenseits des Meeres einer 
Fata Morgana nachlaufen, auch nicht die Berech
nungen der Spekulanten, welche diese Gaukelbilder 
ausnützen wollen.

Dänemark. Kopenhagen, 18. August. An
läßlich des heutigen Geburtstages des Kaisers von 
Oesterreich fand heute im Schlosse Amalienborg ein 
Galadiner statt, zu welchem der Erzherzog Karl 
Stephan und die übrigen Offiziere des hier vor 
Anker liegenden österreichischen Geschwaders eingeladen 
waren. Der Erzherzog führte die Königin zur Tafel. 
Der König brächte einen Toast aus den Kaiser Franz 
Josef, der Erzherzog einen solchen auf den König, 
die Königin und das ganze königliche Haus aus. Der 
König ernannte den Erzherzog Karl Stephan zum 
Ritter des Elephanteu-Ordens.

Spanien. Madrid, 19. August. Nach einer 
amtlichen Depesche aus Tanger wären die Verhand
lungen über die Zwischeufälle von Melilla und Agadir 
zum Abschluß gelangt. Der Sultan von Marokko 
habe Spanien jede geforderte Genugthuung zugestanden.

Serbien. Serbien hat einen neuen Beweis der, 
allerdings nicht uneigennützigen Freundschaft Ruß
lands erhalten. Wie der „Vosf. Ztg." gemeldet wird, 
landete am Montag der Dampfer der Gagarin'sche* 
Donauschifffahrtsgesellschaft „Bulgaria" zwauzigtausend 
Berdangewehre und die dazu gehörige Munition, 
welche Rußland Serbien schenkte. Bei Semeudria, 
längs des bulgarischen Donauufers, wurde der russische 
Dampfer von einem bulgarischen Wachschiffe begleitet, 
um ein etwaiges Landen desselben zu verhindern.

Amerika. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten hofft, noch vor Eintritt des Winters mit 
England ein Arrangement über die Schonzeit auf 
dem Behringsmeer abzuschließen. Die Silberpartei 
dringt bei dem Präsidenten auf Entsendung eines 
nichtamtlichen Agenten zur Sondirung der europäischen 
Regierungen betreffs einer Münz-Konferenz und 
Rehabilitirung des Silbers. Der Präsident scheint 
nicht abgeneigt, diesem Verlangen zu entsprechen. — 
Nach Meldungen aus Mexiko erhielt der dortige 
Vertreter der Republik San Salvador eine Mit
theilung von General Ezeta, welche ein baldiges 
günstiges Resultat der eingeleiteten Friedensverhand
lungen in Aussicht stellt. — Eine Depesche des 
„New-Aork Herold" aus San Salvador meldet sogar, 
ein dem General Ezeta in allen Punkten günstiger 
Frieden sei bereits abgeschlossen. General Ezeta habe 
in Folge dessen der aus Guatemala marschirenden 
Armee von San Salvador Gegenbefehl ertheilt. — 
In einer Depesche der Londoner „Times" aus Mon
tevideo vom 18. d. wird die dortige politische und 
finanzielle Lage als eine sehr gespannte bezeichnet. 
Der Präsident habe sich veranlaßt gesehen, militärische 
Vorsichtsmaßregeln zu treffen.

Ostafrika. Aus Zanzibar wird gemeldet, daß 
die Festlichkeiten zur Feier des mohamedanischen 
Neujahrs am Montag ruhig verlaufen sind. — 
Aus Zanzibar wird dem „Berliner Tageblatt" 
gemeldet: Die erste Strecke der Eisenbahn vom eng
lischen Hafen Mombas ins Innere wird am 26. d. M. 
eröffnet werden; zu den Festlichkeiten, die bei dieser 
Gelegenheit veranftaltet werden sollen, sind auch der 
deutsche Generalkonsul und mehrere Offiziere der 
deutschen Schutztruppe eingeladen. — Von Bagamoyo 
wird demnächst eine neue große deutsche Karawane 
mit 2800 Trägern nach dem Innern aufbrechen, 
französische Missionare, welche nach Uganda zu ziehen 
beabsichtigen, werden sich dieser Karawane anschließen 
und für die am Wege gelegenen Missions-Stationen 
Waffen und Munition mitnehmen.

Hof uitb Gesellschaft.
— Wie man aus Wien meldet, wird auf Ein

ladung Kaiser Wilhelms außer dem Grafen Kalnoky 
auch der Chef des österreichischen Generalstabs, Frei
herr v. Beck, den Kaiser Franz Joses zu den Lieg- 
nitzer Manövern begleiten. — Wie verlautet, wird 
Kaiser Wilhelm noch im Laufe des Septembers nach 
Wien kommen.

— Der Kaiser hat den Wunsch der Studenten 
der Breslauer Universität, während seines Aufenthalts 
in Breslau eine Auffahrt zu veranstalten, wegen be
schränkter Zeit abgelehnt.

— Der Bräutigam der Prinzessin Viktoria von 
Preußen, Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe, ist, 
worauf noch nicht hingewiesen wurde, seit längerer 
Zeit mit unserm Kaiser eng befreundet. Als Kaiser 
Wilhelm noch Prinz von Preußen war, lernte er ge
legentlich seines Aufenthalts in Bonn, woselbst er 
Universitätsstudien oblag, den in der rheinischen Stadt 
in Garnison stehenden Prinzen kennen, mit welchem 
er fast täglich verkehrte und vielfach Ausflüge in die 
Umgebung der Stadt unternahm, und dessen Charakter 
er aufrichtig schätzen lernte.

— Der Leibarzt des Kaisers, Dr. Leuthold, weilt, 
wie man jetzt hört, zur Kur in Kissingen. An seiner 
Stelle begleitet derOberstabsarztErnesti den Monarchen 
in Rußland.

— Professor Dr. Schweuinger, der Anfang 
voriger Woche nach Heidelberg gereift war, ist daselbst 
so schwer an einer Blinddarmentzündung erkrankt, daß 
er nach Berlin hat zurückkehren müssen. Sein Zu
stand war, wie die „Post" meldet, am Donnerstag 
und Freitag besorgnißerregend, doch befindet sich der 
Kranke jetzt außer Gefahr.

* Jschl, 19. August. Die Kaiserin von Oester
reich ist heute über Passau, Mainz und Köln nach 
Holland avaereist.

* Parts, 19. August. Der Großherzog von 
Mecklenburg-Schwerin ist gestern früh auf seiner 
Dampfyacht „Conqueror" im Hafen von Brest einge- 
troffeu und wird von dort aus die ihm von den 
Aerzten angerathene Seereise nach dem Schwarzen 
Meere antreten. Das augenblickliche Befinden des 
Großherzogs wird als ein befriedigendes bezeichnet.

* Sofia, 18. August. Prinz Ferdinand begiebt 
sich für einige Zeit nach Kloster Rilo.

Armee und Flotte.
* Kopenhagen, 19. August. Die Offiziere des 

österreichischen Geschwaders begaben sich mit dänischen 

Offizieren Nachmittags nach Skodsberg, wo das vom 
Marineminister veranstaltete Diner stattsand. Später 
legte eine Deputation der österreichischen Offiziere auf 
das Monument des Admirals Suenson einen Palmen- 
kranz mit der Inschrift nieder: „Dem tapferen Ad
miral und den wackeren dänischen Streitern von 1864 
von den k. k. Kriegskameraden."

— Zur Reform des Militärstrafprozesses 
hat eine Subkommission der mit dem Entwurf beauf
tragten Kommission unter dem Vorsitz des General- 
auditeurs jetzt die erste Lesung des Entwurfs beendet, 
welcher die zweite unmittelbar folgen soll. Die große 
Kommission tritt jedenfalls erst nach Beendigung der 
Herbstmanöver, also etwa im Oktober, zusammen. 
Ihre Beschlüsse gehen dann an das Reichs-Justizamt 
und dürften dann hier als Grundlage zu einem Ent
wurf für den Bundesrath bezw. für den Reichstag 
dienen.

— Das Fahrzeug „Pommerania" ist aus der 
Liste der deutschen Kriegsfahrzeuge gestrichen worden.

— Die russische Regierung hat nach einer 
Londoner Meldung bei französischen Fabrikanten eine 
halbe Million Gewehre neuester Konstruktion bestellt.

* Paris, 19. August. Durch ein neues Dekret 
wird ein unterseeischer Vertheidigungsdienst unter dem 
Oberbefehl des Marineministers eingerichtet. Die 
Generalleitung des Torpedowesens wird aufgehoben.

* Wien, 19. August. Laut Mittheilung des 
Militärverordnungsblattes hat der Kaiser die Aus
stellung eines 42. Kavallerie-Regiments angeorduet, 
welches am 1. Januar 1891 als Dragoner-Regiment 
Nr. 15 errichtet werden wird.

Kirche und Schule.
* Fulda, 19. August. Zu der morgen beginnen

den Bischofs-Konferenz, an welcher nur die preußi
schen Bischöfe theilnehmen, sind bereits gestern ein
getroffen die Bischöfe von Limburg und Ermland, 
heute werden erwartet der Erzbischof von Köln, der 
Fürstbischof von Breslau, die Bischöfe von Culm, 
Hildesheim, Osnabrück, Münster, der katholische Feld- 
probst Bischof Aßmann aus Berlin, der Erzbischos 
von Freiburg und der Bischof von Mainz, der Ver
treter des Bischofs von Paderboru; aus Gnesen kommt 
Kapitular-Vikar Kraus und aus Posen der Weih
bischof LikowSki. Bischof Komm von Trier ist zur 
Zeit noch in Straßburg und trifft erst morgen hier 
ein. Vor Eröffnung der Konferenz findet morgen 
früh in der Bonifacius-Gruft eine Andacht statt. Den 
Vorsitz bei den Berathungen wird der Erzbischof von 
Köln führen. Die Berathungen werden wie gewöhn
lich geheim gehalten und die katholisch-kirchlichen An
gelegenheiten Preußens werden auch diesmal zur Ver
handlung kommen, doch stehen in erster Reihe die 
soziale Frage und die afrikanische Mission. Ferner 
wird auch die Gründung einer katholischen Universität 
in Fulda zur Berathuug gestellt werden.

* Posen, 18. August. Von zuständiger Seite
geht dem „Pos. Tagebl." die Mittheilung zu, den 
Domkapiteln sei nichts davon bekannt, daß die von 
denselben aufgestellte Kandidatenliste für den erzbischöf- 
lichen Stuhl vorn Kaiser zurückgewiesen sei.__________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Proust, 18. August. Die heutige General-Ver

sammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Proust war, 
wie der „D. Z." geschrieben wird, von 24 Aktionären 
besucht, welche 780 Aktien vertraten. Aus dem Ge
schäftsbericht der Direktion entnehmen wir, daß vom 
24. September bis 23. Dezember in 167 Schichten 
390,760 Ctr. Rüben, pro Tag 4680 Ctr., verarbeitet 
wurden. Die Durchschnittspolarisation betrug 18,04pCt. 
in der Rübe. Es wurden gewonnen 39,533 Ctr. 
Konsumzucker, 2804 Ctr. 1. Produkt, 3968 Ctr. Nach- 
produkte und 20,622 Ctr. Restmelasse, wozu außer 
den Rüben 1999,54 Ctr. 1. Produkt, 1482 Ctr. Nach- 
produkte, 13,784 Ctr. eigene und 18,712 Ctr. zuge- 
kauste Melasse verarbeitet wurden. Wegen ungenügen
der Ausbeute sowohl in der Rohrzuckerfabrik wie 
bei der Ausscheidung und Raffinerie, ferner wegen 
Steigung der Materialien- und Sinkens der Zucker
preise wurde leider ein Reingewinn nicht erzielt, wes
halb weder Dividende noch Tantieme vertheilt werden 
konnte. Durch die Beendigung des jahrelangen Pro
zesses wegen eingeengter rückständiger Baugelder von 
ca. 50,000 Mk. nebst ca. 27,000 Mk. Zinsen wurde 
es möglich, da für den ungünstigen Ausgang 60,000 
Mk. zurückgestellt waren, die Vergleichssumme von 
15,000 Mk. zu zahlen, 41,445,63 Mk. zu Ab
schreibungen zu verwenden und ca. 1674 Mk. zum 
Vortrag zu bringen. In den Aussichtsrath wurden 
die Herren Wendt - Artschau und Röpell - Matzkau 
wieder- und Meyer-Rottmannsdorf, welcher aus der 
Direktion ausgeschieden, neugewählt. Zu Rechnungs
Revisoren wurden die Herren Museate-Danzig und 
W. Heyer-Straschin wieder-, Kanl-Gr. Zünder neu
ernannt. In die Direktion als Mitdirektor wurde 
an Stelle des ausgetretenen Herrn Meyer-Rottmanns- 
dorf der technische Direktor Herr Dr. Rümpler be
rufen, welchem an Stelle des entlassenen Dirigenten 
Hufe die technische Leitung der Fabrik übertragen ist.

* Neuteich, 18. August. Die hiesige Zuckerfabrik 
hielt heute eine Generalversammlung ab, bei welcher 
261 Aktien vertreten waren. Dem Geschäftsbericht 
der Direktion entnehmen wir u. A. folgende Angaben: 
In der Campagne vom 21. September bis 11. De
zember v. I. wurden, wie es in dem Geschäftsbericht 
entnehmen, in 152 Schichten 420,240 Zentner Rüben 
und 13,920 Zentner Melasse verarbeitet. Bei den 
erhöhten Preisen für Rüben und Kohle und bei der 
Steigerung der Löhne war der Ueberschuß nur ein 
sehr geringer. Er betrug 6225,43 Mk. und wird zu 
Abschreibungen Verwendung finden. Gewühlt wurden 
als Mitglied des Aufsichtsraths G. Söuke-Eichwalde, 
als Stellvertreter I. Dyck I.-Ladekopp, als Direktions
Mitglied Rentier H. Tornier-Trampenau.

* Strepsch (Kreis Neustadt), 17. August. Gestern 
früh brach in der Scheune des benachbarten Gutes 
Lewinno Feuer aus. Dasselbe griff so schnell um sich, 
daß die in derselben mit dem Bedienen einer Dresch
maschine beschäftigten Leute sich nur mit genauer 
Noth zu retten vermochten. Ein sich daran schließen
der Speicher, auf welchem mehrere Hundert Scheffel 
Roggen lagerten, bräunte gleichfalls nieder, ebenso ein 
massiver Ochsenstall.

* Stnhm, 18. August. Ein sehr lebhafter Vieh
markt entwickelte sich heute in unserer Stadt. Auf 
dem hiesigen Bahnhof tarnen 112 Stück Rindvieh und 
8 Pferde zur Verladung. Zum Verkauf waren gestellt 
180 Stück Rindvieh und 120 Pferde. Schlachtvieh 
wurde mit so hohen Preisen bezahlt, wie sie wohl 
selten hierselbst erzielt worden sind. (D. Z.)

§§ Dirfchau, 19. August. Einer recht tadelns- 
werthen Gewohnheit folgend, versuchte heute gegen 
Abend eine inmitten unserer Stadt wohnende Arbeiter
frau das glimmende Heerdfener zum Abendessen da
durch lebhafter anznfachen, daß sie aus einer 
Petroleumflasche einige Tropfen auf das Feuer 

träufelte. Plötzlich flammte das Feuer hoch üuf, 
züngelte in den Hals der Flasche und theilte sich dern 
Petroleum mit. Die Flasche erplodirte und eine 
wattige Lohe ergoß sich über die Kleider der be- 
dauernswerthen Frau. Ueber und über von Brand
wunden bedeckt, lief sie hinaus und stürzte dann zu 
Boden. Hilfe kam zu spät und war vergeblich. Nach 
kurzer Zeit war die Frau eine Leiche.

* Marienwerder, 19. August. Gestern 9W 
mittag bräunte auf der Besitzung des Gutsbesitzers 
Herrn Lieutenant Passarge in Gr. Bandtken das 
Back- und Waschhaus, in welchem sich auch sugM 
die Jnspektorwohnnng befindet, nieder. (N. W. M)

)§( Pelplin, 19. August. Der hiesige Krieges 
verein hat beschlossen, das Sedansest im Wrflde des 
Herrn Nickel zu Rosenthal am 31. d. feierlich zu be
gehen. Bei dieser Feier wird die neugeweihte Fahne 
zum ersten Male getragen. — Nachdem seit gester" 
die Jagd auf Rebhühner in unserem Regierungsbezirke 
eröffnet worden ist, wird das Waidwerk in unserer 
Gegend recht lebhaft betrieben, zumal auch in bieten1 
Jahre hier ein Reichthum an Rebhühnern vorhanden 
ist. — Obwohl wir seit längerer Zeit trockenes 
Wetter haben, hört man allerseits Klagen über das 
Faulen der Kartoffeln. Die Knollen haben sich schien 
entwickelt und auf leichterem Boden werden manche 
arme Familien kaum die Aussaat ernten. — Unsere 
Störche, welche gewöhnlich zu Bartholomäi ihff 
Reise nach dem Afrikalande antreten, und gegenwärtig 
auf den Feldern Versammlungen halten, haben in 
diesem Jahre eine vorzüglich gute Brüt gehabt- 
Man sah auf vielen Nestern bis 5 Stück von diese" 
samilienfreundlichen Vögeln. — Gleich wie alle 
Staatsbeamte haben auch die hiesigen Domchorsänge'' 
eine Gehaltsverbesserung und zwar um 1 des bis
herigen Einkommens erhalten.

* Kulm, 19. August Die hiesige Kadetten"
Anstalt wird mit Ende dieser Woche ihr Leben in 
Kulm, wo sie ca. 100 Jahre bestanden, beschließen- 
Ihre Zöglinge gehen dann bis Anfang Oktober in die 
Ferien und beziehen nach den Ferien sofort die neue 
Anstalt in Cöslin, wohin der Kommandeur der An" 
statt bereits übersiedelt ist. I

* Flatow, 18. August. In vergangener Nach 
brach gegen >12 Uhr in den großen Stallungeu aus 
dem hiesigen katholischen Pfarrhofe Feuer aus, welches 
so schnell um sich griff, daß die Pferde, Kühe, 
Schweine und einige Schafe nur mit größter Lebens" 
gefahr gerettet werden konnten. Verbrannt sind über 
ISO Schafe, einige Stück Rindvieh, ein Schwei"- 
sämmtliche Futtervorräthe des Pfarrhufenpächte^ 
Wnuk und des neu ernannten Pfarrers Herr" 
Dr. Langer.

* Schöneck, 18. August. Dem hiesigen Krieger"
verein ist von Sr. Majestät beut Kaiser eine Fahne 
verliehen worden, welche in kürzester Zeit ihre Weihe 
erhalten wird. , j

* Thor«. Auf Grund persönlicher Erkundt" 
gungen kann die „Th. O. Z." mittheilen, daß der 
Erste Bürgermeister Bender seine Bereitwilligkeit 
zur Annahme der Kandidatur für das Amt des Ober" 
bürgermeisters von Danzig von vornherein an die Be
dingung geknüpft hatte, daß die Kandidatur des Ober" 
Präsidenten a. D. Herrn von Ernsthausen endgültig 
aufgegeben sei. Als die Vorwahl-Kommission der 
Danziger Stadtverordneten-Versammlung vor 8 Tage," 
gleichwohl auch Herrn von Ernsthausen als Kanch" 
baten vorschlng, hat Herr Bender seine Bereit" 
Willigkeitserklärung zurückgezogen, und er kommt bei"" 
gemäß bei der Wahl in Danzig nicht ferner in Frage-

* Krotoschin, 17. August. Am vergangenen
Donnerstag wurde in Baschkow während eines Ge- j 
witters ein Knabe durch Blitzschlag getöbtet; eben" 
daselbst steckte der Blitz ein Wohnhaus und eine 
Scheune in Brand. , I

* Hammerstein, 17. August. Gestern ginge" 
drei Schulknaben nach dem Schießplatz, um naß 
Beendigung der Schießübung Sprengstücke zu suche"- 
Die gesammelten Stücke wurden daraus der Militär 
Verwaltungs-Kommission gegen Bezahlung abgegeben- 
Der eine Knabe behielt aber einen noch nicht krepirte" 
Zünder zurück. Zu Hause angelangt, versuchten 
Knaben nun den Zünder zu entladen, und da ih'st" 
dies nicht gelang, holte der eine von ihnen ei"c 
Schachtel Zündhölzer und steckte den Zünder 
Plötzlich explodirte dieser und verletzte die Knaben 
gräßlicher Weise. Dem einen Knaben wurde £1" 
handgroßes Loch in die Brust gerissen und eine Ha"^ 
zerschmettert. Dieser ist bereits gestorben. De" 
zweiten wurde der Kopf gespalten, das eine Auge a"^ 
gerissen und das ganze Gesicht verbrannt. Der B£ 
dauernswerthe liegt hoffnungslos darnieder. D 
dritte Knabe erhielt eine Verletzung an der Backe, l®1'

* Konitz. Die Fleischpreise haben jetzt in unsere-
Stadt eine unnatürliche Höhe erreicht; SchweinefleG 
kostet pro Pfund 0,80 Mk., Rind- und HammelfleW 
0,65—0,75 Mk. pro Pfund, es sind also die Pr£st, 
theilweise um 80 pCt. gestiegen. Alle, die auf Reist" 
andere Städte besucht haben, müssen leider bestätige"' 
daß in Konitz zur Zeit die Ledensmitel mit "" 
theuersten sind. .

* Dt. Eylau, 18. August. Der Besuch
hiesigen Fortbildungsschule ist auch hier nach | 
Sommerferien ein recht mangelhafter. Bis dah" 
erschien wenigstens etwa die Hälfte der Schüler 3"?, 
Unterricht, gestern jedoch waren von den 90 Sch"' 
Pflichtigen nur 25 anwesend. — Auf dem klei"? 
Exerzierplätze wird feit kurzem eifrig an der ErbauM 
von Baracken gearbeitet, welche zur Unterbrtng""“ 
der zum 1. Oktober d. I. hierher kommenden reitest 
den Abtheilung vom Feld-Artillerie-Regiment Nr- ä 
bestimmt sind. rt-

* Königsberg, 19. August. Vier Kinder aus J
Sternwartstraße waren am Vormittage durch 
offene Stelle der in Arbeit begriffenen Mauer, wks" 
um den Botanischen Garten gebaut wird, in 
Garten eingedrungeu und hatten daselbst Fr"^, 
(Beeren) von giftigen Pflanzen abgepflückt und st 
gessen. Als die Kinder später in die elterliche 
nung kamen, erkrankten sie kurze Zeit darauf- J 
sofort herbeigerufener Arzt konstatirte Vergiftung ^felt 
vegetabilische Stoffe. Leider hatten alle angewa"^ 
Gegenmittel wenig Erfolg. Ein Knabe verstarb 
reits heute Morgen; auch an dem Aufkommen 
anderen drei Kinder wird gezweifelt. f, ist

* Königsberg, 19. August. Prinz Albrecht 
heute Mittag auf dem Oftbahnhofe vorerst 
Jnsterburg gefahren. Auf dem großen Exerzierst u 
entwickelte sich ein glänzendes militärisches Schnute, 
dem eine recht zahlreiche Menschenmenge beiM" 
Als Prinz Albrecht ankam, standen die Trrwst^^l, 
Paradestellung. Ein kräftiges: „Guten 
Kameraden!" erscholl aus des Prinzen Mum
ein tausendstimmiges „Guten Morgen, königM. 
heit!" ertönte zurück. Unmittelbar darauf erfE^e" 
Gefechtsübung, die einen außerordentlich Unteren M 
Anblick gewährte. Hieran schloß sich ein Paraden' M 
Se. königliche Hoheit sprach sich außerord



lobend über die Haltung der Truppen aus und be
merkte, es sei ihm eine Freude, Sr. Majestät den 
günstigen Bericht über die Leistungen der 4. Infan
terie-Brigade abstatten zu können. Uebrigens kehrt 
Prinz Albrecht noch einmal, und zwar am 30. c., 
Nachmittags 2 Uhr, in unsere Stadt zurück, nimmt 
im königlichen Schlosse Quartier und begiebt sich von 
hier am selben Tage um 5 Uhr Nachmittags nach 
Schlobi tten.

* Braurrsberg, 18. August. Heute Nacht fand 
auf dem Bahnhöfe Heiligenbeil ein schwerer Unglücks
fall statt. Ein Gänsehändler, welcher den um 2 Uhr 
Nachts abgehenden Zug benutzen wollte, hatte sich 
etwas verspätet und wollte noch einsteigen, als sich 
der Zug bereits in Bewegung gesetzt hatte. Er ver
fehlte das Trittbrett, fiel unter die Räder und wurde 
von dem über ihn hinweggehenden Zuge vollständig 
zermalmt.

* Pr. Friedland, 18. August. Ein sehr bedenk
licher Streik ist in unserer Stadt ausgebrochen, durch 
den uns die Fleischtöpfe unendlich sern gerückt werden. 
Die Einrichtung der obligatorischen Fleischschau und 
des Schlachthauszwanges hat nämlich die hiesigen 
Fleischermeister dazu veranlaßt, die Arbeit einzustellen 
und den Bewohnern unserer Stadt hinfort kein Fleisch 
mehr zu liefern; wer es dennoch thun sollte, ist durch 
Vereinbarung zur Zahlung einer Strafe von 50 Mark 
für jeden Fall verpflichtet. Wer sich also 
von unseren Einwohnern der Fleischkost nicht 
ganz enthalten will, muß nothgedrungen seinen 
Bedarf von auswärts beziehen, wobei mancher 
sich selbst bis nach Königsberg zu wenden gezwungen 
ist. Daß die Herren Fleischer sich bei diesem Streik, 
der durch eine durchaus gerechtfertigte Forderung 
sanitätspolizeilicher Natur heraufbeschworen worden 
ist, nur ins eigene Fleisch schneiden, werden sie wohl 
in nicht zu langer Zeit selbst gewahr werden, und so 
darf man mit Sicherheit hoffen, daß die fleischlose, 
die schreckliche Zeit, nicht allzu lange anhalten wird.

* Aus dem Osteroder Kreise, 16. Augusts Die 
meisten unserer Imker sind mit der diesjährigen Honig
ernte recht zufrieden. Besonders gut haben sich auch 
in diesem Jahre die Kanitz'schen Aufsatzküstchen be
währt.

* . Pillau, 15. August. Gestern weilten die 
Herren Oberregierungsrath Davidson unb Regierungs- 
nnd Bnurath Rains äns Königsberg hier und pflegten 
Berathung mit mehreren Wasserbausachverstündigen 
über die' bereits in Angriff genommene Seekanal
anlage.

’ Neidenburg, 18. August. Bei dem schweren 
Gewitter am Freitag schlug der Blitz in den Flachs
schuppen des Besitzers Sendatzki in Gr. Grabowen 
und setzte ihn in Brand. In dem Schuppen waren 
Sendatzki selbst und noch drei Arbeiter mit dem Sor- 
tiren des Flachses beschäftigt. Alle vier Personen fan
den in den Flammen ihren Tod. Auch soll ein junges 
Mädchen, welches den Arbeitern Trinkwasser gebracht 
hatte, in den Flammen umgekommen sein.

* Goldast, 18. August. Gestern ist von dem 
Oberhofmarschallamt an die hiesige Garnisonverwaltung 
die Meldung eingegangen, daß der Kaiser voraussicht
lich am 26. d. Mts. hierselbst zur Truppenbesichtigung 
eintreffen wird. Ein Marstall, 11 Mann und 
15 Pferde, kommen bereits am 25. mit dem Mittags
zuge hier an. Wie verlautet, wird der Kaiser von 
Trakehnen über Szittkehmen durch die Rominter Haide 
fahren. Die Stadt wird festlich geschmückt werden. 
Am nächsten Mittwoch trifft Prinz Albrecht hier ein, 
wird dem Regimentsexerziren beiwohnen und im Osfi- 
zierkasino speisen.

* Memel, 18. August. Am gestrigen Tage be
ging Herr Kaufmann Johann Lebrecht Wottrich sein 
50jühriges Jubiläum als Mitglied der Korporation 
der hiesigen Kaufmannschaft.

* Soldau, 18. August.^ Gegenwärtig ist hier 
und in der Umgegend die Sterblichkeitsziffer unge
wöhnlich hoch. Scharlach, Brechdurchfall und andere 
Krankheiten fordern täglich neue Opfer.

Elbmger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
21- August: Theils heiter, schwül, vielfach 

bedeckt, Regen, Gewitter, wenig kühler.
22. August: Kühler, stark wolkig, theils be

deckt, Regen, theils heiter.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind un
stet- willkommen.)

Elbing, 19. August.
* (Zum Besuch des Kaisers in Ostpreußen.) 

Das Hauptquartier des Kaisers während der Theil
nahme an den Manövern des 1. Armee-Korps wird, 
wie man bestätigt, in Steinort bei der Gräfin Lehn- 
dorff sein. Die Anwesenheit des Kaisers daselbst ist 
für zwei Nächte und einen Tag vorgesehen. Zu- 
gleich werden Prinz Albrecht und der Chef des 
Generalstabes, Graf Waldersee, ebenfalls dort ein- 
quartirt. Der Kaiser wird daselbst mehrere Zimmer 
bewohnen, die noch aus der Zeit des Großen Kur
fürsten stammen und eine Reihe von historischen Er
innerungen bergen. Die gesammte gräflich Lehn- 
dorff'sche Familie, darunter der General-Adjutant des 
Kaisers Wilhelm I., Graf Heinrich von Lehndorff, 
werden den Monarchen in Steinort begrüßen. — 
Anläßlich der Anwesenheit der kaiserlichen Hacht 
„Hohenzolleru" und der Glattdeckskorveite „Irene" 
im Pillauer Hafen, wo die Ankunft der Schiffe am 
26. und die Abfahrt derselben am 27. d. Mts. er
folgt, veranstaltet Herr Gerhard Reimer am 27. 
eine Dampferfahrt dorthin. Für die Fahrt, an 
welcher auch Damen theilnehmen dürfen, ist bereits 
der Dampfer „Puck", Kapitän Wischte gechartert. Listen 
zur Einzeichnung der Theilnehmer liegen im Lokal 
des Herrn Reimer aus. Zur größeren Bequemlichkeit 
der Theilnehmer werden nur 75 Billets ausgegeben. 
m -x 'Aum Sedanfest.) Ueber Betheiligung und 
Reihenfolge un Festzug fand gestern Abend im Ge- 
werbehaust eme Besprechung des Sedankomitees, sowie 
mehrerer Jnnungsvorstäude und anderer Werten ftnft 
Der Zug verspricht wieder recht stattlich zu werden 
da viele Vereine voraussichtlich mit einer großen Zahl 
von Mitgliedern daran theilnehmen werden.

* (Edison - Phonograph.) Heute Nachmittag 
von 3 Uhr an werden auf dem von morgen im 
Hotel de Berlin ausgestellten Edison-Phonographen 
mehrere besonders beliebte Konzertstücke, welche durch 
die Pelz'sche Kapelle zum Vortrag kommen, aufge- 
nommen werden. Die Art der Wiedergabe dieser 
Stücke wird für das hiesige Publikum der beste Maß
stab für die Vorzüglichkeit des Phonographen sein.

* sGestern Abend) starteten der hiesigen staat
lichen Fortbildungsschule die Herren Stadtbaurath 
Lehmann, Stadträthe Danehl, Lepp und Neufeldt 
einen längeren Besuch ab. Ein besonderes Interesse 

erregte den Herren der Betrieb und die Resultate 
des Zeichenunterrichtes und sprach sich Herr Neufeldt 
als Fachmann besonders lobend darüber aus. Ueber 
das Gesehene und Gehörte vollständig befriedigt, ver
ließen die Herren die Anstalt mit dem Wunsche des 
ferneren Gedeihens und rüstigen Fortschrittes, be
sonders in den technischen Fächern. Von Seiten der 
städtischen Behörde wird somit der Fortbildungsschule 
lebhaftes Interesse entgegengebracht. Es geht das 
auch aus dem energischen Einschreiten der Polizei 
gegen die Ruhestörer hervor, die bisher Steine, Obst 
und bergt in die Unterrichtsräume warfen. Seit den 
letzthin vorgenommenen Verhaftungen sind bei der 
sorglichen polizeilichen Ueberwachung der betreffenden 
Straßen und Plätze ähnliche Ausschreitungen nicht 
wieder vorgekommen.

* (Ergebnisse der Ernteaussichten in Preufien 
1890.) Im „Reichsanzeiger" werden die Er
mittelungen der landwirthschaftlichen Vereine in Pro
zenten einer Mittelernte für Ende Juli 1890 für das 
ganze Staatsgebiet, wie folgt, mitgetheilt:

im im im
bei Durchschnitt Maximum 9JMinimum

Winterwetzen .... 108 150 65
Winterroggen .... 102 176 50
Sommergerste .... 102 164 65
Hafer . . .... 104 185 60
Erbsen . . .... 103 216 20
Ackerlwhnen .... 103 186 50
Wicken . . .... 103 260 60
Buchweizen. .... 89 150 25
Lupinen. . .... 96 150 40
Kartoffeln . .... 95 199 50
Winterraps und -Rübsen 96 155 40
Hopfen . . . ... 78 130 25
Kleeheu . . .... 97 161 30
Wiesenheu . .... 102 168 50

Für die Hauptfrüchte — das Getreide — sind
hiernach die Ernteaussichten als recht befriedigend zu 
bezeichnen; nur die Hopfen- und Buchweizenernte steht 
erheblicher hinter den durchschnittlich zu erwartenden 
Ergebnissen zurück, auch die Kartoffel- und Heuernte 
dürfte etwas ungünstiger ausfallen als im Vorjahre. 
Für die Ostprovinzen stellten sich die Ernteaussichten 
in Prozenten einer Mittelernte im Durchschnitt wie 
folgt:

in Winter- Winter- Sommer- Hafer
Kar

Weizen Roggen Gerste toffeln
Ostpreußen 105 221 113 115 115
Westpreußen 102 106 105 105 92
Posen 99 98 102 104 88

Für Kleeheu weisen die Provinzen Sachsen (111), 
Brandenburg, Schlesien (je 101) und Hannover (100) 
die günstigsten, Pommern (75), Westpreußen (84) und 
Hessen-Nassau (89) die schlechtesten Durchschnittssätze 
auf; beim Wiesenheu gehen Ostpreußen (115), Posen 
(105), Schlesien, Sachsen (je 104), Westpreußen und 
Pommern (je 101) über den Durchschnittsertrag einer 
Mittelernte hinaus, während Hessen-Nassau (94), West
falen (96), Rheinland (97), Hannover (98) und 
Brandenburg (99) dahinter zurückbleiben.'

* (Der fiskalische Baggerdampfer! „Pillau," 
der von der Schichauschen Werft zur Vertiefung des 
Elbingflusses undDanzigerGrabens behufsStapellaffung 
des riesigen Torpedo-Avisos für die österreichische 
Marine engagirt worden ist, hat zu seiner Fahrt von 
Pillau bis hierher 9 Stunden gebraucht. Es ist das 
eine kurze Zeit im Verhältniß zu seiner kolossalen 
Schwere. Die Baggerprähme, die am Schiffsholm 
vor Anker stehen, sind bedeutend geräumiger, als die 
imBesitzderStrombauverwaltungdesElbingflussesbefind- 
licheu. Die Baggerthätigkeit hat bereits heute be
gonnen, und hofft man in kurzer Zeit eine Tiefe von 
durchschnittlich 7 Meter an den erforderlichen Stellen 
hergestellt zu haben.

* (Die Bahnverwaltung) in Bromberg verab
folgt seit einiger Zeit an die Werkstättenarbeiter un
entgeltlich zweimal täglich Kaffee.

* (Karpenter-Bremse.) Nachdem die Karpenter- 
Bremse auf den Staatsbahnen bei Personenzügen fast 
durchgängig zur Einführung gelangt ist, werden nun
mehr Erhebungen angestellt, ob sich dieselbe auch für 
Güterzüge eignet. Die Einführung der Dampsbremse 
bei Güterzügen dürfte zu einer nicht unbedeutenden 
Verminderung des Bahnpersonals führen.

* (Patentanmeldung.) Herr Max Szarbinowski 
in Jnowrazlaw hat ein Patent auf eine Vorrichtung 
zur Theilung von Schneemafsen bei Schneepflügen an- 
gemeldet.

* (In den Unterrichtsräumen) der Fort- 
bildungSschule herrscht bei den jetzigen schwülen 
Abenden eine enorme Hitze, die durch das Brennen 
von 8 Lampen noch bedeutend erhöht wird. Lehrer 
und Schüler haben unter der drückenden ungesunden 
Luft gleich stark zu leiden. Aus betheiligten Kreisen 
wird vielfach der Wunsch laut, bei zu hoher Tempe
ratur den Unterricht ausfallen zu lassen.

* (Verhaftung.) Einer von der Einbrecherbande, 
welche, wie wir meldeten, im Juni und Juli d. I- 
die Gegend von Marienwerder unsicher gemacht und 
dort nicht weniger als 31 Einbruchsdiebstähle verübt 
hat, ist am Sonnabend in der Person des Deserteurs 
Franz Tabbert von der 6. Kompagnie des 44. Jnsan- 
terieregiments in Pr. Stargard von dem Polizisten 
Eichler dingfest gemacht worden. Man schreibt uns dar
über aus Pr. Stargard von gestern: In der Herberge „Zur 
Post" verübte am Sonnabend Abend ein angetrunkener 
Mensch derartigen Skandal, daß nach polizeilicher 
Hilfe geschickt werden mußte. Der obengenannte 
Polizeibeamte verhaftete den Krakehler und trans- 
portirte ihn in den Thurm, nachdem er van demselben 
herausgebracht, daß derselbe Tabbert heiße, am zweiten 
Psingstfeiertage aus Dt. Ehlau von der 6. Kompagnie 
des 44. Infanterie-Regiments desertirt sei und seitdem 
sich vagabundirend herumtreibe. Nunmehr stellte es 
sich heraus, daß Tabbert auch sehnlichst vorn Staats
anwalt (nämlich der hiesigen Staatsanwaltschaft. 
D. Red.) steckbrieflich gesucht wird, und zwar wegen 
Verübuna von nicht weniger als 31 Diebstählen. Es 
heißt, daß auf seine Ergreifung eine Belohnung gesetzt 
sein soll. Heute wurde derselbe von einem Unteroffizier 
und einem Gemeinen nach Dt. Eylau zurücktransportirt.

* (Die Weichsel) ist bei Kulm ein wenig, um 
14 Zentimeter, gestiegen, das Wasser hat aber den 
Nullpunkt des Pegels noch nicht wieder erreicht, so 
daß die Schifffahrt nach wie vor sehr gehemmt ist.

* (Maul- und Klauenseuche. Unter dem 
Rindvieh des Hofbesitzers Hennig in Plohnen und 
des Hofbesitzers Kühn in Barkamm ist die Maul- und 
Klauenseuche ausgebrochen.

* (Die Molkerei-Anlage) auf dem Mühlendamm 
(st lktzt fertig und macht mit ihrem von schönsten 
Blumen mit Springbrunnen versehenen Vorgarten, den 
großen durch Jalousien die heißen Sonnenstrahlen 
abfperrenden Gebäuden, welche in erster Etage mit 
^»chweizerhäuschen und rosettenförrnig gemalten Em
blemen des Molkereibetriebes geschmückt ist, einen für 
das Auge äußerst wohlthuenden Eindruck, so daß man

das Grundstück getrost den schönsten des Mühlen- 
damms zuzählen kann. Beim neuen schmiedeeisernen 
Zaun vermißt man leider die schönen Formen! Das 
bessere Publikum fregnentirt die Molkerei sehr, denn 
oftmals ist dort kaum noch ein Platz zu haben. Die 
„Waare", welche man erhält, wird allgemein gelobt. 
Wie vorauszusehen war, hat die Molkerei für die 
kleinen Leute, die sich durch den Milch Handel nährten, 
auch ihre wesentlichen Nachtheile. Wie wir hören, 
haben in der vorgestrigen Gewerbestenerreklamations- 
kommission etwa 13 Reklamationen vorgelegen, alle 
mit der Begründung, daß die große Molkerei sie todt 
mache; diesen Reklamationen hat zum Theil Folge ge
geben werden müssen.

* (Ernte.) Nachdem dieselbe bei schönstem Wetter, 
aber tropischer Hitze glücklich beendet, trat heute, bet 
schon von früh an trübem Himmel Regen ein, wel
cher aber die Temperatur der Luft noch nicht wesent
lich mildern konnte. Ein sotcher Regen nach Beendi
gung der Ernte ist die Freude des Landmanns, da er 
die auSgedörrten Fluren erfrischt unb für die Herbst- 
beackeruttg fertig macht. Heute trafen wir bereits 
einige Besitzer, welche Oelsaaten zur Saat einkaufen 
wollten, es scheint daher, als ob diese Frucht sich 
wieder mehr Eingang verschaffen will.

* (Tollwuthverdächtiger Hund.) Gestern ist 
hier ein tollwuthverdächtiger Hund des Maurers Luck- 
wald in der Traubenstraße getöbtet worben.

* (Konfiszirt.) Dem in ber Sonncnstraße wohn
haften Fleischermeister Wilhclnt Görigk wurde heute 
Vormittag in seiner Verkaufsbude auf der Marltbrücke 
ein größeres Quantum verdorbenen Rindfleisches 
konfiszirt.

IV, Deutsches Sängerbuudesfest 
iit Wien.

Wien, 19. August.
Das glänzend verlaufene Sängerfest nahm gestern 

in würdigster Weise sein Ende mit einem von 25,000 
Theilnehmeru besuchten Abschiedskommers. Die Halle 
war zum Erdrücken voll. Von den Sängern waren 
allerdings nur wenige zu sehen, da ein großer Theil 
derselben in ber Umgebung weilte. Auch die Banner
galerie wies erhebliche Lichtungen auf, da die Heim- 
gereisten ihre Fahnen und Standarten mitführten. 
Räch dem zweiten Vortrage der Militärkapelle drückte 
der Festpräsidcnt seine Freude darüber aus, 
daß die Sympathien für das Sängerfest bis 
zum Ende gleich rege blieben. Die Zusammen
kunft sei von größerer Bedeutung, weil der 
Kaiser seinen 60. Geburtstag feiere. (Hochrufe.) Der 
Vorstand des schwäbischen Sängerbundes, Steudle 
aus Stuttgart, widmete den Wienern einen Abschieds- 
qrufj Namens der fremden Sängerschaft. Hierfür 
dankte Gemeinderath Strcitz Namens der Bürger, 
schaft Wiens und trank auf die Festgenoffen. Es 
sprachen noch Günsberg aus Galatz, welcher hervor- 
hob, die Deutschen hielten an der unteren Donau 
treue Wacht, und Andere, worauf der Kommers um 
lli Uhr Nachts und damit die eigentliche Feier ihren 
Abschluß fand. Gestern Nachmittag fand im Haarhof 
(Platz der inneren Stadt) eine eigenthümliche Kund- 
aebuitg von etwa 1000 reichsdeutschen Sängern für 
den Kaiser statt. Buchhändler Paul Langer (Oels) 
hielt eine Ansprache an die Sänger und forderte die
selben auf, als Huldigung anläßlich des Geburtsfestes 
des Kaisers die Volkshymne abzusingen. Der Ge
sangverein Oels vertheilte Textabzüge, worauf die 
Versammelten entblößten Hauptes die Volkshymue 
sangen.____________________________

Arbeiterbewegung.
* London, 19. August. „Reuters Bureau" 

meldet aus Melbourne: Die Diensteinstellung der 
Offiziere der Handelsmarine verbreitet sich mit großer 
Schnelligkeit in den Häfen von Melbourne, Sydney 
und Brisbane. Eine der großen Schifffahrts-Geseü- 
schaften hat beschlossen, die Fahrten ihrer Dampfer 
einzustellen. Viele Dampfer, die heute auszulausen 
beabsichtigten, sind zurückgeblieben, weil deren Offiziere 
und Matrosen sie infolge Befehl der Union verließen 
Die Schiffsrheder veröffentlichen Annoneen, in welchen 
sie die Dienste von Nichtunionisten verlangen und 
offeriren denselben längeres Engagement bei erhöhten 
Gehältern.

Vermischtes.
* Der erste Rekrut auf Helgoland. Fast in 

der nämlichen Stunde, in welcher sich die Einver
leibung Helgolands amtlich vollzog, genas dort die 
Frau eines armen Schuhmachers eines Knäbleins. 
Damit war der erste helgoländische Rekrut dem deut-' 
scheu Wehrstande gewonnen. Auf diesen Umstand 
wies in einem theils ernst, theils launig abgefahren 
„Ausruf für den ersten deutschen Rekruten Helgolands" 
eine Anzahl von Berlinern hin, die als Gäste auf der 
Insel weilten. Zugleich zeichnete jedes der „Komitee
mitglieder" 20 Mark, und so, würdig eingeleitet, 
machte die Liste bei den Badegästen die Runde, 
welche, wie man sich denken kann, an jenem bedeut
samen Tage in besonderer Gebelaune sich befanden. 
Es war daher ein recht hübsches Sümmchen, welches 
noch vor Sonnenuntergang dem nicht wenig über
raschten Elternpaare des „ersten deutschen Rekruten" 
überreicht werden konnte.

* Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich in 
ber Nacht vorn Sonnabend zum Sonntag auf der 
Berlin-Stettiner Eisenbahn zugetragen. Um 12i 
Uhr sollte der für Berlin bestimmte pommersche Vieh
zug in Station Britz (zwischen Angermünde und 
Eberswalde) ernlaufen. Als der 80 Axen zählende 
Zug von Chorin her vor Britz anlangte, bemerkte der 
Führer an der Blockstation das Haltesignal. Dem
gemäß brächte er den Zug zum Stehen, doch ehe dies 
vollständig gelungen tvar, erschien die grüne Scheibe 
am Blocksignal, welche „Einfahrt frei" bedeutet. Der 
Lokomotivführer gab deshalb sofort frischen Dampf, 
wodurch ein so heftiger Ruck entstand, daß die Kuppe
lung an einer Stelle brach und sieben Wagen mit 
zwanzig Axen sich vorn Haupttrain loslösten. Da 
hinten kein Bremser saß, so wurde dies Vorkommniß 
nicht bemerkt, die losgelösten Wagen setzten sich wegen 
des starken Gefälles mit in Bewegung. Zwar fuhr 
der Haupttrain anfänglich mit größerer Geschwindig
keit, so daß zwischen ihm und den losgelösten Wagen 
eine stets wachsende Entfernung entstand, allmählich 
aber vermehrte sich die Geschwindigkeit der nach
laufenden Wagen, und als nun der Zug unmittelbar 
vor dem Bahnhof Britz von Neuem auf ein Halte
signal anhiclt, fuhren die nunmehr mit Kourierzug- 
Geschwindigkeit fahrenden Wagen mit fürchterlicher 
Vehemenz auf den stillstehenden Haupttram. Ein 
Bremser wurde schwer verletzt, viele Wagen wurden 
buchstäblich zersplittert, eine Menge Vieh wurde theils 
sofort getöbtet, theils mehr oder minder schwer ver
letzt. Der Zusammenstoß ergab eine Szene, welche 
jeder Beschreibung spottet. Beide Geleise waren un-

fahrbar gemacht. Die schwerverletzten Thiere mußten 
an Ort unb Stelle getöbtet werben, bie leichter ver
letzten wurden nothdürftig verbunden. Aus Stettin 
wie aus Berlin langte auf telegraphische Requisition 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit je ein Hilsszug an, 
die sofort mit ben Aufräumungsarbeiteu begannen. 
Trotzdem war bie Verkehrsstockung eine vollkommene.

* London, 19. August. Queens Theater in 
Manchester ist bis auf die Bühne niedergebrannt.

* Oldesloe, 19. August. Gestern wurde im 
Kreise Stormarn durch eiu schweres Unwetter 
großer Schaben angerichtet; die Gegend von Bargte- 
heide, Eichede und Steinhorst wurde namentlich durch 
Hagelschlag hart betroffen; an verschiedenen Orten hat 
der Blitz eingeschlagen.

* In Breslau ist, wie gestern bereits gemeldet 
wurde, die Influenza wieder zum Ausbruch ge
kommen. Bis jetzt wurden 23 Fälle konstatirt.

* Viel, 19. August. Gestern Nachmittag fand 
zwischen Biel und Neuenburg ein Zusammenstoß 
zwischen einem Güterzug und einem Personenzug statt. 
Die Maschinen beider Züge sind ganz in einander 
gekeilt, mehrere Wagen demolirt. Die beiden Maschi
nisten und die Heizer sind schwer verwundet; auch die 
Zugführer und Controleure sind verwundet; ein Kon- 
troleur ist den Verletzungen erlegen. Von den Reisen
den sollen 10 Personen mehr oder weniger stark ver
letzt sein; der Verkehr ist wieder offen.

* Halle a. S., 19. August. Die Hauptversamm
lung des Vereins deutscher Ingenieure beschloß, 
die Verleihung der KorporationSrechte an ben Verein 
zu beantragen Das Vereinsvermögen beträgt 
139,000 Mk., bie Einnahmen des letzten Jahres waren 
216,380 Mk. Zum nächsten Versammlungsort wurde 
Duisburg unb Düsseldorf gemeinsam gewählt.

* Rom, 18. August. Gestern Abend wüthete 
ein furchtbarer Sturm mit Hagelschlag. Bei 
Cernaeio wurden Hagelkörner bis zum Gewicht von 
700 Gramm gefunden. Zahlreiche Aecker sind ver
wüstet, auch der sonstige Schaben ist bedeutend.

* Marseille, 19. August. In den zwischen Aix 
und Marseille belegencn Forsten ist ein großer Wald- 
braud entstanden. 130 Hektar brrnnen.

* Zara, 19. August. Die hier herrschende außer
gewöhnliche Hitze hat bereits wiederholt Fälle von 
Sonnenstich zur Folge gehabt, auch Wasserntangel 
macht sich fühlbar.

T e l e g r a m m e.
Danzig. 20. August. Die iuteruationale 

Fischzüchterkonferenz wurde heute hier eröffnet. 
Die Verhandlungen find nicht öffentlich. Viele 
hervorragende Aischzüchter find bereits einye- 
troffen, und die schwedische, dänische, hollän
dische und ungarische Regierung sandten Ver
treter.

19.8
97.80
97,90
96,70
90.80

245.70 
179 90 
107,10 
106,40 
102,20
113.70

Börse: Schwankend. Cours vorn 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Wesrpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterretchische Banknote» . . . . 
Deutsche Retchsanleihe  
4 pCt. preußische Cvnfols . . . . 
6vCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin. 20 August, 2 Llbt 35 Min Rachm.

Produkten-Börs
Cours vorn............................................
Weizen August.................................

Sept.-Okt. .... . 
Roggen höher.

August
Sept.-Okt  

Petroleum loeo  
Rüböl August'

Septbr.-Okt................................
Spiritus 70er Aug.-Sept

193,50

168,70
163,—
23,60
60.40
58,70
39.40

20.|8.

187,50

169,—
164,—
23,60
60,40
58,30
39,50

Königsberg, 20. August. (Bon Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- unb Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/. excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt............................61,00 Brief.
Loeo nicht contingentirt .... 41,00 „
August nicht contingentirt .... 40,25 „ Geld.

Königsberger Produktenbörse.
, 18. | 19. | 
! August August 
!R.-Mk.! A.-Mk.

Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 184.00 
Roggen, 120 Psd. . . . 144,00 
Gerste, 107/8 Psd. . . .j 117,50 
Hafer, feiner......................... 132,50
Erbsen, weiße Koch- . . . 140,00 
Rübsen .... .} 2t9,00

185 00
144,00
117,50
132,5,0 
140,00 
212,00

unverändert
do.
do.
do.
do. 

höher.

Danzig, den 19 August
Weizen: Ruhiger. 200 Tonnen. Für bunt und hell

farbig inl. —.^l, hellbunt inländisch 185—190 A, 
hochbunt inländisch 193—194 A, Termin Sept.-Okt 126pfd. 
zum Transit 146,50 A, per April - Mai 126psd. zum 
Transit 148,00 A

Roggen: Unver. Inländisch 142—144 A, russisch und 
polnisch zum Transit 106—107 A per Sept.-Okt. 120pfb. 
zum Transit 104,50 A per April-Mai 12 psd. zum Tran
sit 104,00 A

Gerste: Inländisch 121—136 A
Rübsen: Inländisch — A
Hafer: Inländisch 122 A

Spiritusmarkt.
Danzig, 19. August. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

kontingentirt 59,50 «r., pro August kontingentirt — Gd., 
pro Oktober-Dezember kontingentirt 52,50 Gd., pro 
November-Mai kontingentirt 53,00 Gd., loco nicht kon
tingentirt 89,50 Br., pro August nicht kontingentirt - Gd., 
pro Oktober-Dezember nicht kontingentirt 33,00 Gd., pro 
November-Mai nicht ^ontingenrtrt 33,50 Gd.

Stettin, 19.August. Loco ohne Fah mit 50 A Konsum- 
Reuet 58,60 loco mit 70 A Konsumsteuer 38,80 A, pro 
August-September 37.80, pro September-Oktober 37,00.

farbige Seidenstoffe von 95 Pfge. 
bis 12,55 p. Meter — glatt gestreift, larrirt 
und gemustert (ca. 2500 versch. Farben unb 
Dessins) — versendet rohem u. stückweise Porto- 
nnd zollfrei das Fabrik-Depüt G. Henne
berg lK. u. K. Hoflief.) Zürich. Muster 
umgehend. Briefe kosten 20 Pf. Porto. 



Auf die besten Erfolg versprechende 
Kur gegen Brust- und Afthumleiden 
des Naturheilkundigen Paul Weid- 
haas in Dresden, dessen Heilver
fahren von Aerzten und Geheilten als 
ganz vorzüglich anerkannt ist, wird hier
durch besonders aufmerksam gemacht.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Ernestine Wilkowsky- 

Goldap mit dem Kaufmann Siegfried 
Rudeitzki-Memel. — Frl. Vertha 
Schmiedefeld mit Wilhelm Rhan-Prö- 
kuls. — Frl. Miranda Barg mit dem 
Kaufmann Johannes Karms-Langfuhr.

Geboren: Franz Rathke-Praust, S.
— Carl Bartz-Bromberg, S.

Gestorben: Frau Käthe Getzuhn-Sol- 
dau, 19 I. — Frl. Martha Makowski- 
Graudeuz, 16 I. — Robert Empacher- 
Arnau, Sohn Willy. — Max Löwens- 
Zoppot, Sohn Curt.

Mbirrger Standes-Amt.
Vom SO. August 1890.

Geburten: Besitzer Hermann Bock 
1 T. — Fabrikarbeiter Ludw. Hoffmann 
1 S. — Tischler Ernst Klutke 1 S. 
— Tischler Friedrich Klein 1 T.

Aufgebote: Klempner Joh. Emil 
Kühn - Berlin mit Adelheid Malwine 
Agathe Drews-Berlin. — Fabrikarbeiter 
Hermann Oder - Elbing mit Theresia 
Rückbrodt-Elbing.

Sterbefälle: Arb. Carl Sommer 
T. 2 Monate.

verbunden mit

Donnerstag, den 21. August er.:

Kinderfest. "WG
Anfang 5 Uhr.

Der Vorstand.
NB. Den Mitgliedern zur gest. Notiz, 

daß nach § 7 des Statuts an 
Concerttagen nur Kinder Zutritt 
haben, die nicht der Beaufsichtigung 
eines Dienstboten bedürfen. D. O.

Kur 4 Tagei
„Hotel Stadt Berlin.“
ununterbrochen von 10—1 Vm. 

und von 3—8 Uhr Nm.:
Einzige Vorführungen 
des allein echten, wirklich 

sensationellen

Edison-

(Neueste Construction).
Entrees Cassenpreis 75 Pf., 

Schüler und Kinder 40 Pf. Im 
Vorverkauf in der Buchhandlung 
von L. Saunier ä Billet 60 Pf.

 
Etablissement Markthalle.

Sonntag, den 24. August:

W Erntefest “W
i la Berlin.

Werkmeisterverein.
Sonnabend, den 23. er., Abends^ Uhr:

Familienabend, -WW 
nur für Mitglieder, im Vereinslokale. 

Der laudw. Verein Elbing B 
versammelt sich Freitag, den SS.d.M., 
Nachmittags 5 Uhr inLahmeHand.

Der Vorstand.
S ch w a a n - Wittenfelde.

Der landw. Verein Elbing 6 
versammelt sich Montag, d. 25. d.M., 
Nachmittags 5 Uhr, im Gasthause 
des Herrn Lnhn-Trunz.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über das Sommerfest.
2. Vortrag.

Der Vorstand.
S ch w a a n - Wittenfelde.

Dr. Spranger'sche 
Heilsalbe 

benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil
des Fleisch, zieht jedes Geschwür ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brust, Kar
bunkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Flechten, 
Brandwunden re. Bei Husten, 
Stickhusten tritt sofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
ä Schachtel 50 Pf.

KklMUtMlhUllß.
Die Lieferung des Bedarfs an Con- 

sumtibilien zur "Verpflegung der Ge
fangenen und zur Reinigung der Wäsche 
für das hiesige Centralgefängniß pro 
1. October 1890 bis dahin 1891 und 
zwar ungefähr:

1000 Ko. feines Gerstenmehl,
800 „ feines ausgebeuteltes 

Roggenmehl,
900 „ Reis,
700 „ Graupen, 

5000 „ Erbsen,
500 „ Gerstengrütze,
800 „ Hafergrütze, 

1500 „ Salz,
700 „ frischen Rindertalg,
350 „ frischen Speck, 

3000 „ Rindfleisch,
18 Hectol. Weiß- und Sauerkohl, 
40 „ gelbe Rüben u. Wrucken,

70000 Ko. Kartoffeln,
2500 Liter Milch,

800 Flaschen einfaches Braunbier,
350 Ko. grüne Seife,
100 „ Talgseife,
100 „ Soda, 

40000 „ geb. Roggenbrod 
soll im Ganzen oder getheilt an den 
Mindestfordernden vergeben werden.

Hierauf bezügliche Offerten sind bis

M 31. Augull 1890 
einschließlich dem Unterzeichneten schrift
lich einzureichen oder im Sekretariat I 
der Königlichen Staatsanwaltschaft, Zim
mer Nr. 42, woselbst auch die Lieferungs
bedingungen während der Dienststunden 
eingesehen werden können, zu Protokoll 
zu erklären.

Elbing, den 15. August 1890.
Der Erste Staats-Anwalt.

Hoh - Lieferung.
Bei dem unterzeichneten Artillerie- 

Depot soll im Wege der öffentlichen 
Verdingung die Lieferung von

112 eichenen Balken von 5,5 rn Länge i 
und 30/30 cm Stärke in ab* 
gebundenem Zustande,

112 eichenen Balken von 4,8 rn Länge 
und 30/30 cm Stärke in ab- 
gebundenem Zustande,

98 eichenen Rundpfählen von 1,5 m 
Länge und 130 mm Durchm.,

63 eichenen Rundpfählen von 1,5 m 
Länge und 160 mm Durchm.,

14 kiefernen Brettern von 5,5 m Länge, 
30 cm Breite, 2 cm Stärke,

6 kiefernen Ganghölzern ä 6,0 m 
Länge, 30/30 cm Stärke,

750 Faschinenpfählen, tiefern Rund
holz, 4 bis 6 cm stark, 1,0 m 
lang 

kontraktlich vergeben werden und wird 
hierzu ein Termin auf 

MmM, 30. August,
Dom. 10 Uhr, 

im diesseitigen Geschäftszimmer, Lootsen- 
straße62, anberaumt, zu welchem schrift
liche Angebote mit entsprechender Auf
schrift einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen im genann
ten Geschäftszimmer zur Einsicht aus, 
können aber auch abschriftlich gegen Er
stattung der Schreibgebühren bezogen 
werden.
Artillerir-Depot Swinemiinde.

Verdinguugstkrmine.
Am 23. August. Thorn, Betriebs

amt. Arbeiten zur Erweiterung des 
Freigüterschuppens auf dem Bahnhöfe 
Thorn einschließlich Materiallieferung 
in 2 Loosen zu vergeben und zwar: 
Loos I. Abbruch eines Theiles des 
ersten und des Dachgeschosses (der 
Räume für die Güterabfertigung) am 
Freigüterschuppen, sowie eines Theiles 
des Holzgüterschuppens und Ausführung 
der Erd-, Maurer-, Zimmerer-, Dach
decker-, Töpfer- und Klempnerarbeiten. 
Loos II. Ausführung der Tischler-, 
Schlosser-, Glaser- und Anstreicher
arbeiten.

Brustleiden
ledtir, auch schwerster Art, können noch radica) 
geheilt werden, wenn man sich vorurtheilsfrei mit 
Leidensbeschreibung u. Angabe, ob Füsse kalt, an 
P.eWeidhaas, Dresden, wendet Die am eigneu 
Körper erprobte, behördlich geprüfte Kur wird von 
Autoritäten empfohlen.

UuMWr KliusfreM.
Blätter für 

ausgewählte Salonmufik.
Monatlich 2 Nummern 

(mit Text-Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark.
 Probenummern
MT gratis u. franko.

C.A. Koch s Verlag
in Leipzig.

5 fei

Pf.

und

W

$

5

T

Visitenkarten 
in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschnitt, Eis - Car
ton, Karten mit Blumen etc.
100 Stück von 50 I 

bis 3 Mk.
empfiehlt bei schnellster 
sorgfältigster Ausführung

M. Gtaax-tss,
Buch- und Kunstdruckerei.

Lehr-Institut 
für Damen - Schneiderei 

und Wäsche.
September beginnt ein neuer Lehr- 

kursus zur Erlernung gründlichen Zu- 
schneidens und Anfertigung der Kleider, 
sowie Herren-, Damen- und Äinder- 
Wäsche, nach neuestem Schnitt.

Unschätzbar für Haus-Bedarf, sowie 
für Damen, die sich als Directrice aus
bilden wollen.

Anmeldungen erbitte Kalkscheunstr. 15.

Emma Popp,
akademisch geprüfte Lehrerin.

■

l

8

8

W

■

I

für die am Sonntag, den 
24. Aug. erscheinende nächste 
Nummer des

„Kahlberger 
Anzeiger und 

Badeliste“ 
werden bis Freitag, den 
22. Aug., angenommen in der 

Expedition 
der

„Ältpr. Zeitung“,
Elbing.

Meteorologische Beobachtungen
vom 19. August, 8 Ubr Morgens.

WÄmS

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. 166. Dr. Bi® 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a.
WWP" Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm.

incl. Frankatur.

Uebersicht der Witterung.
Die Luftdruckvertheilung ist eine sehr 

gleichmäßige, ausgenommen über Irland 
überschreitet der Luftdruck in der nördlichen 
und nordwestlichen Hälfte des Erdtheils 
nicht 760 Millim. Außer im Gebiet eines 
an der deutschen Küste lagernden Minimums, 
wo trübes zum Theil regnerisches Wetter 
herrscht und die Temperatur im Westen 
etwas unter der normalen liegt, ist das 
Wetter bei meist schwacher Luftbewegung 
über Deutschland vielfach heiler, die Tem
peratur daselbst um 4 bis 7 Grad über 
der normalen.

Deutsche Seewarte.
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Wetter.

Christians. 752 S 14bedeckt
Kopenhag. 756 NO 16 Regen
Stockholm 756 still 16 Nebel
Haparanda 754 SW 15 bedeckt
Petersburg 760 SO 13 Regen
Moskau 763 still 17 wolkenl.
Sylt 755 NO 15 bedeckt
Hamburg 754 N 17 bedeckt
Swinem. 754 OSO 19 bedeckt
Neufahrw. 758 SSO 21 wolkig
Memel 758 W — bedeckt
Paris 759 SSW — wolkig
Karlsruhe 764 SW 24 wolkenl.
Wiesbaden 758 SW 21 wolkig
München 763 SO 20 heiter
Chemnitz 758 SW 21 Gewitter
Berlin 757 SW 21 wolkig
Wien 760 still 19 wolkenl.
Breslau 759 SO 21 wolkenl.
Nizza 762 iONO 24 wolkig
Tnest 761istill 27 wolkenl.

§UK^Itzhühner und Reh empfiehlt 
vlvv Hedantz, Wasserstraße 36.

In Radrrransdorf bei Gottersfeld 
wird vom 1. September ein älterer 
selbstthätiger

8<r Wirthschaftet 
gegen ein Monatsgehalt von 30 Mark 
verlangt.

Gin Tischler
findet dauernde Beschäftigung an der
Kehlmafchine bei

6. & J. Müller.
Ein Wagen-Lackirer und 

zwei Sattlergesellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be
schäftigung bei

C. Dornblüth, Dt. Krone.
Ein zuverläffiger

Maschinist, 
welcher bereits längere Zeit einen 
Dampf-Dreschapparat zur Zufriedenheit 
geführt hat, findet dauernde Beschäfti
gung bei

H. Hotop, Elbing.
Zum 1. Oktober ist die hiesige

Jnspektorstelle
zu besetzen. Bewerber, unverheirathet, 
evangelisch, mit guten Zeugnissen, deren 
Abschrift einzusenden, mögen Meldungen 
richten an Dom. Gr. Plowenz bei 
Ostrowitt (Bahnhof).

Einen Lehrling mit Sernn- 
daner-Bildung für Comptoir 
und Lager sucht znm Eintritt 
per 1. Oktober er.
Paul Erdmann.
Dom. Trantzig bei Allenstein sucht 

zum 1. Oktober einen

Mlrthslhllftsklevkn
mit guten Vorkenntnissen in der Land
wirthschaft, ohne Pensionszahlung.

k AVaana von Elbing nach Richtung l 
Dirschau: 1

4,8 vm., 6,34 vm , 10,43 vm., 
11,18 vm-, 2,35 Nm., 7,32 Nm., 10,36 Nm.

Uönigsbcrg: I
, 6,56 vni., 7,42 Vm., 10,7 vni., 1,33 Nm., I l 6 0 Nm, 6,44 Nm., 12,3 Nachts. / 
\ Mohrnngen: /
\ 6,34 vm., 10,7 vm., 1,33 Nm., / 
\ 7,20 Nm. /

Fett gedruckte Auge find / 
Schnellzüge.

(In den Uhrdeckel zu legen.)

/, ^chrxl««.

Für mein Material • Waaren- 
und Deftillations-Gefchäft suche von 
sogleich oder später einen 

Gehilfen.
Mohrnngen.______ A. Giinttert.

In Groß Sehren bei Dt. Eylau 
wird zum 1. Oktober d. I. eine

Wirthschaften 
gesucht, welche durch gute Zeugnisse 
Nachweis über ihre bisherige Thätigkeit 
liefern kann.Manecke.

29 
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Wind: NW.

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen. . 
Sturm . . . .

9 —
6

3 —

g, V

i §

Barometerstand.
Elbing, 20. August, Stachmitt. 3 Uhr.

Einen Brennerei-Elkdc»
such Birkeneck bei Strasburg Westp ■ 

Brennerei-Verwaltung-

Ein Lehrling , 
kann placirt werden in ILGaart* 
Buch- und Kunstdruckerei.

Roggen P. Schfl., gute „ 
do. mitte! „
do. geringe „

Gerste per Schfl., gute „ 
do. mittet „
do. geringe „

Hafer per Schfl, gute 
do. mitte! „
do. geringe „

Stroh, Richt-, p. 100 Kilogr. 
Heu per 100 Kilogramm . . 
Kartoffeln per Scheffel . . 
Rindfleisch, v. d. Keule 1 Pfd.

do. Bauchfleisch 
Schweinefleisch 
Kalbfleisch 
Hammelfleisch 
Geräuch. Speck, hiesiger 
Schweineschmalz, hiesiges 

do. amerik. 
Butter per 1 Pfund . 
Eier 60 Stück . . . 
Hühner, alte, per Stück 
Küken 
Enten, lebend 
Tauben per Paar . . 
Kumst per Schock . . 
Zwiebeln per Scheffel . 
Gurken per Mandel .
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21 Gr. Wärme. M

__________

Ein tüchtiger solider 

W Böttcher -Ws
findet dauernde Beschäftigung in 5

Dampfbrauerei J. Kutt>»ef‘ 
Thorn.

Em Grundstück 
vinzialstadt, am Markt, beste Sage, K 
jedes Geschäft sich eignend, ist sogl^I 
zu verkaufen. Off. sub M. 242 
befördert die Annoncen-Expeditfl' 
von Haasenstein & Vogler' 
A. G., Königsberg i. Pr.

9 

6
3 

Ein junges Mädchen 
welches mindestens 2 Jahre die er|c 
Klasse einer Communalschule besucht q 
findet dauernde Beschäftigung 
gutem Lohn. Nähere Auskunft 
theilt die Expedition der „Altpr.

Eine Wohmiiß, 
bestehend aus 4—5 Zimmern mit W 
behör und event. Garten wird zu miethe 
gesucht. Gest. Meldungen mit 
angabe erbeten unter W. W. 194 11 
der Expedition dieser Zeitung.

Wocheumarktpreise von ElbÄ 
am 20. August 1890. J 

' 5,70-5,
5.60- 5, 
5,40-5,5
4.70- 4,
4.50- 4,
4.30- 4,4
3.50- 3,{
3.30- 3,4
2.70- 3," 
2 60-2,
2.60- 2,
1.50- h? 
0,45-0,? 
0,40-0? 
0,50-0,5 
0,30-0,^ 
0,50-0,5 
0,80-0,A 
0,85—0,9 
0,42-^ 
0,90—4,9 
2,80— < 
1,10-1,4 
0,60-oS 
1,00-lj 
0,70-0, 
5,00-0,

. 7,00 -8, t 

. 0,40—1^1.

172.25
226.25
163.60
169.25
163.50
172.50 

138',50

118.75
120.75
66,50
99,85

169,85
107.35

67,15
104.35
90,—

209.15
164.60
235.15

64.35 
148,—

Warschau-Wien . 
Russ. Südwest. . 
Mittelmeer .... 
Meridional - Eisb. 
1884er Russen . . 
Russ. 80er Anleihe 
do. 1889er eons.. 
do. Orient-Anleihe 
Russische Roten . 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Mexicaner .... 
Laurahütte .... 
DortmunderUnion 
Bochumer Gußstahl 
Gelsenkirchen . . . 
Harpener .... 
Hibernia-Actien . 
Türk. Tabak . . . 
Rordd. Lloyd . . 
Dynamite Trust .

Credit-Aetien. . 
Disconto-Comm. 
Darmstädter . . 
Deutsche Bank . 
Dresdener Bank 
Handels-Antheile 
Mitteldeutsche . 
Nationalb. f. D. 
Internat. Bank 
Mainz -Ludwigsb 
Marienburger . 
Ostpreußen . . . 
Lübeck-Büchen . 
Franzosen.... 
Lombarden . . . 
Elbethalbahn. . 
Galizier .... 
Buschtiehrader . 
Gotthardbahn . 
Duxer.................
Prince Henri . 
Schweiz. Nordost

Börsenbericht .
der Berliner Wechselbank Herrn. Friedländer & Sommerfe^ 

Berlin NW., Unter den Linden.
Berlin, 19. August 1890.

Wenn es der Contremine heute gelang, trotz eines sehr festen Anfangs 
auf den meisten Gebieten Rückgänge hervorzurufen und den elastischen 
stand des Marktes, der sich in wiederholten Erhebungen des Coursniveaus L 
erkennen gab, zum Schluß ganz zu überwinden, so ist das mit dem Besteh^ 
ziemlich bedeutender Hausse-Engagements in schwächeren Händen und ferner w 
einem plötzlichen scharfen, die Aufmerksamkeit des ganzen Marktes beschäftigen^ 
Rückgang der Dynamit-Actien zu erklären. Im Bahnenmarkt zeigten Ostprenlfl 
mattere Tendenz, schweizer Bahnen wurden gut behauptet. Renten verkelftft 
meist zu besseren Coursen, doch gaben russische Fonds etwas nach. Für 
täten und deutsche Anlagewerthe zeigte sich lebhafterer Verkehr. Im Moutü 
markt waren anfangs wieder sehr bedeutende Kaufordres für die Proviuz zu L 
ledigen, doch wurde deren Einwirkung auf die Course sehr schnell durch Abgnu 
der Contremine paralysirt. Im heutigen Prämienverkehr waren die Umsätze 
allen Gebieten ziemlich bedeutend.

Deutsche 4 pCtige
Reichs-Anleihe. 

do. 3i pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3| „ „
Ostpr.ZzpCt.Pfdbr. 
Pomm. „ 
Westpr  
Berl. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier- 

Brauerei-Actien 
Königstadt-Br.-Act. 
Pfefferberg-Br.-A. 
Spandauerberg-Br. 
Braunschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Germania-Vorz.-Ä- 
Gr.Berl. Pferdo.-A. 
Grusonwerke-Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

fchinen-Actien • 
Vict.-Speicher Act.

8177

B/:$C


